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N 268. 


Zur Heimkehr. 


Unſer Kaiſecpaar hat am 12. November 
das heilige Land verlaſſen und die Heim⸗ 
fahrt nach den deutſchen Geſtaden der Nord⸗ 
ſee angetreten. Nur mit der größten Be⸗ 
friedigung können wir an die Paläſtina⸗ 
Fahrt zurückblicken, und ſie wird noch fort⸗ 
leben bei den nachkommenden Geſchlechtern 
als eine glänzende That zur Ehre des 
Chriſtenthums und des deutſchen Namens! 


Wie jede große Unternehmung, hatte auch 
dieſe viel Neid und Mißgunſt wachgerufen. 
Was ſind der Kaiſerreiſe nicht alles für ge⸗ 
heime Abſichten untergeſchoben worden! Bald 
ſollte ſie der Beginn eines neuen, großen, 
konfeſſionellen Kampfes ſein, bald rein 
politiſchen Zwecken, wie der Erwerbung 
eines ſyriſchen Hafens oder der Aufſtachelung 
des Sultans gegen die Kreta⸗Mächte dienen. 
Von den böſen Vorausſagungen iſt keine 
eingetroffen, und gerade daß unſer Kaiſer 
bei der Reiſe nach dem heiligen Lande den 
Charakter einer Kreuzesfahrt im wahren 
Geiſte des Chriſtenthums feſthielt, trug 
weſentlich mit zu dem großen, unbeſtrittenen 
Erfolge bei. 

So konnte er ſich als treuer Bekenner 
ſeines proteſtantiſchen Glaubens zugleich als 
mächtiger Schirmherr ſeiner katholiſchen 
Unterthanen erweiſen, um die franzöſiſchen 
Anſprüche auf ein Protektorat über deutſche 
Katholiken in Paläſtina ein für allemal zu 
nichte zu machen. Nicht eine Störung, ſondern 
eine Stärkung des konfeſſionellen Friedens 
im Reiche bringt er mit heim. Die 
Sympathien ſchließlich, die unſer Kaiſer, wie 
kaum ein abendländiſcher Herrſcher vor ihm, 
bei den Mohamedanern zu wecken verſtand, 
ſind ein politiſcher Gewinn für das deutſche 
Reich, deſſen Anſehen im Oriente damit be⸗ 
deutend gewachſen iſt. Oft ſind moraliſche 
Eroberungen ſtärker und nachhaltiger als 
materielle, und ſchon die Thatſache, daß der 
deutſche Kaiſer trotz mancher beunruhigenden 
Erſcheinung in der europäiſchen Politik die 
Wallfahrt nach dem heiligen Lande unter⸗ 
nahm und durchführte, hat als Beweis 


Thorner 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, Redaktion und 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


e. | 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. . 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Expedition: 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Dienſtag den 15. 


November 1898, 


ſicherer Kraft und Gottvertrauens auch im 


Auslande hohe Achtung eingeflößt. 
Während der Heimreiſe durch das 
Mittelländiſche Meer um Spanien herum 


und durch den Aermel-Kanal nach der Elbe— 
Mündung werden vorausſichtlich noch ver- 
ſchiedene Häfen zur Einnahme von Depeſchen, 
Kohlen 2c. angelaufen werden, aber keine 
offiziellen Veranſtaltungen ſtattfinden, da der 
offizielle Theil der ganzen Reiſe am 12. 
November abgeſchloſſen wurde und vom 
Maſt der „Hohenzollern“ der Inkognito⸗ 
Wimpel weht. Mit innigſter Dankbarkeit 
grüßen wir unſeren kaiſerlichen Herrn, der 
auch jetzt wieder Mehrer des Reiches war, 
semper augustus, und wünſchen ihm mit der 
erlauchten Gemahlin Glück und Heil zur 
Heimfahrt! f 


* 


Beirut, 12. November. Das Kaiſer⸗ 
paar trat heute Morgen 6 Uhr an Bord 
der „Hohenzollern“ die Reiſe nach Bruns⸗ 
büttel an; der Aviſo „Hela“ begleitet die 
„Hohenzollern“. Die Hafenbatterien und 
die Schiffe im Hafen gaben Salutſchüſſe ab. 
Der Kreuzer „Hertha“ geht nach Genua. 
Der Botſchafter, Freiherr v. Marſchall, iſt 
geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt. Ein 
Theil des kaiſerlichen Gefolges kehrt über 
Konſtantinopel nach Deutſchland zurück. 

In Baalbek wurde geſtern die vom 
Sultan geſtiftete Erinnerungstafel feierlich 
enthüllt. 

Das bisherige kaiſerliche Hauptquartier 
für Paläſtina iſt nunmehr aufgelöſt. 

Konſtantinopel, 12. November. Bei 
ſeiner Abreiſe von Damaskus richtete Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm an den Sultan 
ein Telegramm, in welchem er in wärmſter 
Weiſe für den ihm bereiteten Empfang ſeinen 
Dank ausſpricht und ſagt, der Aufenthalt in der 
Perle der Städte des Orients werde ihm 
für ſein ganzes Leben unvergeßlich bleiben. 
Das Telegramm ſchließt mit der Verſicherung 
der unzerſtörbaren Dankbarkeit und Freund⸗ 
ſchaft. In ſeiner Antwort dankte der 
Sultan herzlich für den von Kaiſer Wilhelm 
in Damaskus ausgebrachten Toaſt und 
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ſagte, dieſe Worte ſeien der ſchönſte Beweis 


der unveränderlichen Freundſchaft beider 
Monarchen. 
Vor ſeiner Abreiſe von Beirut dankte 


Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm dem Sultan 
in einer langen Depeſche für die ihm ſeit 
ſeiner Ankunft auf türkiſchem Boden bis 
zum Verlaſſen deſſelben bereiteten Empfänge 
und erklärte, alles werde ihm unvergeßlich 
bleiben und ſeine Freundſchaft für den 
Sultan für immer befeſtigen. Der Sultan 
dankte in wärmſter Weiſe, indem er Kaiſer 
Wilhelm der gleichen Geſinnung verſicherte 
und dem deutſchen Kaiſerpaare die glücklichſte 
Weiterreiſe wünſchte. 

Ein Urtheil über die Armenier. 

In der „Hilfe“ ſchreibt der bekannte 
national⸗ſoziale Pfarrer Friedrich Naumann 
über ſeine Eindrücke in Konſtantinopel und 
namentlich über die dortige Beurtheilung der 
Armenier u. a. folgendes: 

Am letzten Abend, den wir in Konſtan⸗ 
tinopel verbracht hatten, waren wir im 
deutschen Handwerker-Kaſino. Es war ein 
unvergeßlich ſchöner Abend. Gott grüße 
euch, ihr deutſchen und öſterreichiſchen Brüder 
am Bosporus! Welcher Handwerker⸗Verein 
hat einen ſolchen Muſik⸗Dirigenten wie ihr! 
Und wo iſt ſoviel Anhänglichkeit ans Vater⸗ 
land, als bei dieſen Männern, die theilweiſe 
30 und 40 Jahre unter Türken, Griechen, 
Juden und Armeniern ihr deutſches Gewerbe 
hochhielten? Die älteſten von ihnen haben 
die Zeit noch erlebt, wo kein ſtarkes, geeintes 
Deutſchland hinter ihnen ſtand. Aus ver⸗ 
lorenen Söhnen der deutſchen Erde ſind 
Pioniere der deutſchen Zukunftsmacht ge⸗ 
worden. Unter dem Schutze der deutſchen 
Botſchaft leben ſie ein geſichertes Leben, und 
eben, während wir bei ihnen ſitzen, üben ſie 
die deutſchen Lieder für die Ankunft Wilhelms II. 
Gemeinſam ſangen die Serujalemfahrer und 
der Konſtantinopeler Handwerker-Verein ein 
lautes Deutſchland, Deutſchland über alles! 

Es war im Handwerker-Verein, wo wir 
über die Armenier redeten. Uns gegenüber 
ſaß ein deutſcher Töpfermeiſter, der 19 Jahre 
in Konſtantinopel lebt und auch Anatolien 


kennt. Er ſagte etwa folgendes: 
ein Chriſt und halte 
das erſte Gebot, und 
haben recht gethan, als ſie die Armenier 
todtſchlugen. Anders kann ſich der Türke 
vor dem Armenier nicht ſchützen, von dem 
ſeine Nobleſſe, Trägheit und Oberflächlichkeit 
aufs unverantwortlichſte ausgenützt werden. 
Der Armenier iſt der ſchlechteſte Kerl von 
der Welt. Er verkauft ſeine Frau, ſeine 
noch unreife Tochter, er beſtiehlt ſeinen 
Bruder. Ganz Konſtantinopel wird von den 
Armeniern moraliſch verpeſtet. Nicht die 
Türken haben angegriffen, ſondern die 
Armenier. Wir ſind am Tage des Angriffs 
auf die Ottomaniſche Bank auf der Straße 
geweſen und wiſſen, wie es zuging. Den 
unierten Armeniern hat man nichts gethan, 
ſondern nur den orthodoxen, denn dieſe ſind 
die unverbeſſerlichen. Daß die Armenier in 
Kleinaſien beſſer ſeien, iſt eine engliſche Lüge. 
Ich bin auf den Dörfern geweſen und kenne 
die Dinge. Auch dort iſt es der Armenier, 
der allen Wucher treibt. Daß die deutſchen 
Chriſten Armenier⸗Kinder erziehen, hilft gar⸗ 
nichts. Dieſe werden ſpäter ebenſo ſchlecht 
wie die übrigen. Ein geordnetes Mittel, um 
ſich gegen die Armenier zu ſchützen, giebt es 
nicht. Der Türke handelt in Nothwehr!“ 

Es verdient Beachtung, daß dieſe Dar— 
ſtellung unſeres Landsmannes die Zuſtimmung 
ſeiner Freunde hatte. Wir haben keine 
Stimme gehört, die ſich anders äußerte. 
Theilweiſe war die Wuth über die Armenier 
eine brennende. Der Armenier iſt der 
Revolutionär, den die Engländer benutzen, 
um den Sultan zu ſtürzen. Das war der 
Refrain von rechts und links. — 

Soweit die „Hilfe“. Das Urtheil Nau⸗ 
manns über die Armenier iſt umſo bemerkens⸗ 
werther, als Naumann bis vor kurzem zu 
den wärmſten Vertheidigern der Armenier 
gehörte. Vor einiger Zeit loderte bekannt- 
lich in der von Miſſionsgeiſtlichen in Berlin 
abgehaltenen Verſammlung helle Entrüſtung 
darüber auf, daß Deutſchland nicht beim 
Sultan zu Gunſten der Armenier intervenirte, 
Sammlungen veranſtaltete u. ſ. w. 
— —— RE nen 


) „Ich bin 
die Nächſtenliebe für 
ich ſage, die Türken 


Nach Feierabend. 


Skizze von H. Waldemar Gittau). 


(Nachdruck verboten.) 

Eliſabeth Kühnel ſtand, das blaſſe, fein⸗ 
geſchnittene Geſicht der Thüre zugewendet, 
an ihre Staffelei gelehnt. Ihre dunklen 
Augen verriethen, was der Mund ſo trotzig 
verſchwieg. Und hätte der ſchlanke Mann, 
der ſoeben auf Nimmerwiederkehr gegangen, 
mit ſeinem Herzen voller Liebe ſich auf 
der Schwelle noch einmal gewendet, 


U 
5 Eliſabeth ſtrich ſich langſam über das 
Geſicht. 
Warum hatte er ihr 
Warum? Er mußte wiſſen 


das gethan? 


% Nein; 


Lippen. g 

Dann aber richtete ſich das junge 
Mädchen energiſch auf. So ſollte es denn 
ſein! Wer ſich der Kunſt ergeben hat, darf 
ſie nur allein lieben, darf keine anderen 
Götter neben ihr haben! 

Ihr ernſtes, ja bedrücktes Geſicht ſtrafte 
freilich ihre Haltung Lügen. Und ſie konnte 
des quälenden Gedankens nicht Herr werden, 
daß Liebe und Kunſt doch vielleicht zu einen 
wären. Doch als Frank Schirmer ſie ge⸗ 
beten hatte, ſein Weib zu werden und ihr 
die Zukunft ausmalte, da waren Bilder vor 
ihr aufgeſtiegen, die ihr eine raſche Ant⸗ 
wort diktirten, — Bilder, Erlebtes und Ge⸗ 
hörtes von der Unterthänigkeit der Frau, 
von ihrem Wirken im Hauſe als Gattin und 
Mutter, von — — Ja, ja, das war die 
Hauptſache, die beſtimmend auf ſie gewirkt: 
eines Mannes Eigenthum ſein, ſich ſeinem 
Willen fügen, ſich ihm auf Gnade und Un⸗ 
anade ergeben, das — nein, nein, jo weit 
erniedrigte ſie ſich nicht. Sie wollte frei 
fein, frei — — 


Und doch! Als dann die Thür hinter dem 
Erzürnten zufiel, da war es ihr, als ſchlüge 
man hinter ihr die Grabespforte zu und 
ſcheide ſie auf immer und ewig von Licht 
und Luft, von Liebe und Glück. 

Hatte ſie nicht ihre Kunſt, ihre über 
alles geliebte Kunſt? Lagen dort nicht auf 
ihrem Schreibtiſch verſchiedene Beſtellungen, 
über deren Eingang ſie ſich ſo ſehr gefreut? 
Bot man ihr nicht fürſtlichen Lohn? 

Sie wendete langſam den blonden Kopf 
nach der Richtung, wo ſie die Briefe hinge⸗ 
legt hatte. Ein bitteres Lächeln flog um 
ihren Mund. Gold und Ruhm ſollten ihr 
werden, aber alles Gold, aller Ruhm brachte 
ihr den nicht zurück, der ſie eben verlaſſen 
hatte. 

Da überkam ſie ein ſolch wehes Gefühl, 
daß ſie aufſtöhnend in den Stuhl ſank, den 
„er“ vorher inne gehabt, und in Thränen 
ausbrach. — — — 

Acht Tage ſpäter erhielt Eliſabeth einen 
Brief, deſſen Umſchlag eine wohlbekannte, 
feſte Handſchrift trug. Noch feſter, ſelbſtbe⸗ 
wußter war der Inhalt, der ſie gleichzeitig 
zum Zorne reizte und anzog. Dennoch ver⸗ 
ſäumte ſie keinen Augenblick, die Zeilen zu 
beantworten, und dann zerriß ſie den er⸗ 
haltenen Brief in winzige Stückchen. 

Mit der Antwort machte ſie ſich ſelbſt 
auf den Weg zur Poſt. Sie fühlte ſich ein⸗ 
ſam, ihr Herz liebeleer, und doch verhärtete 
ſich ihr Verſtand gegen das weiche Gefühl 
und hieß es ſchweigen. 

Es war Sounabend, um die Zeit des 
Sonnenunterganges. Die Arbeiterfrauen be⸗ 
wegten ſich geſchäftig durch die Straßen der 
kleinen Stadt, in der Eliſabeth lebte. Sie 
beeilten ſich, von dem erhaltenen Wirthſchafts⸗ 
gelde die Lebensbedürfniſſe für eine ganze 
Woche einzukaufen. Auf dem kleinen Markt⸗ 
platze ſtanden einzelne Verkaufsbuden mit 


nützlichen Gegenſtänden und Tand aller Art. 
Junge Leute, Arbeiter und andere ſtanden 
umher, die Hände tief in die Hoſentaſchen 
verſenkt und neckten ſich mit den Mädchen 
und rauchten. Hier ſpielte ein zärtlicher 
Vater mit ſeinen Kindern, dort gingen 
Mann und Frau in ernſter Berathung, 
während aus dem nächſten Wirthshauſe die 
Töne einer Ziehharmonika herüberſchallten 
und zum Tanze einluden. Eliſabeths künſtle⸗ 
riſches Auge erfreute ſich an dem buntbe- 
wegten und frohen Bilde. Obwohl ihr 
Inneres traurig geſtimmt war, nahm ſie 
doch jede Einzelheit dieſes Feierabend-Lebens 
in ſich auf. 

Um beſſer und ungeſtörter beobachten zu 
können, trat ſie auf einen Augenblick in einen 
Thorbogen. Da ſah ſie ein junges Paar, 
eng aneinander geſchmiegt, den Markt 
kreuzen in der Richtung ihres eigenen 
Platzes. Die beiden ſprachen eifrig mitein⸗ 
ander, doch mit ſo ernſten Mienen, daß man 
ſofort erkannte, ſie waren verſchiedener 
Meinung. Nun ſtanden ſie dicht vor ihr 
ſtill, ſo nahe, daß Eliſabeth, vom Dunkel 
des Thorflurs geſchützt, jedes Wort ver⸗ 
ſtehen konnte. 

„Das kannſt Du doch nicht im Ernſt fo 
meinen, Lene,“ ſagte der junge Mann ein⸗ 
dringlich. „Was wäre denn das bischen 
Leben, wenn einer dem anderen nicht 'was 
nachſehen wollte?“ 

Ellſabeth zuckte zuſammen. War das 
nicht faſt daſſelbe, was Frank Schirmer ihr 
heute geſchrieben? .. „Sie müſſen mir ver⸗ 
geben, denn nur aus Liebe zu Ihnen hab' 
ich mich vergeſſen! Was wäre unſer Leben 
ohne Nachſicht und Verzeihung?“ Und nun 
mußte ſie daſſelbe aus dem Munde dieſes 
einfachen Arbeiters hören! 

Was der gethan hatte, wußte ſie nicht. 
Der andere, der faſt trotzig ſie zur Ver⸗ 
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zeihung zwingen wollte, hatte ihr vor fremden 
Augen einen Kuß geraubt, weil er ihrer Liebe 
ſicher zu ſein glaubte. 

Und die Antwort auf ſeine eindringlichen 
Worte trug fie in der Hand — kalt und 
ſtolz und hochmüthig lautete ſie, wie ſie es 
ſelbſt war. Noch mehr als damals, da er 
ſie bat, ſein Weib zu werden, hatte ſie in 
ihrer Antwort ihre Gefühle unterdrückt. 
Verzeihen ſollte ſie ſeine Kühnheit! Wie 
durfte, wie konnte ſie das, wenn er ſie auf 
dieſelbe Stufe mit jenen leicht zu erobernden 
Frauen ſtellte? 

Aber da trat fein wohlbekauntes Geſicht 
vor ihr inneres Auge, ſein ehrlich-treuer 
Blick, mit dem er lange, lange um ſie ge— 
worben, — ſie ſah es ſchmerzlich aufzucken 
in dieſem Geſicht, als ſie ihn abwies, ſie las 
noch einmal die ſtumme Schrift um den aus⸗ 
drucksvollen Mund — — nein, dieſer Ver⸗ 
dacht war ungerecht. Er hatte vorſchnell ge⸗ 
handelt, war ſeines Sieges zu früh gewiß, 
= fein unlauterer Gedanke trieb ihn zu 
hr 

„Alſo ſei wieder gut!“ drängte der junge 
Arbeiter draußen, ein breitſchulteriger, derber 
Geſelle, dem die aufrichtige Herzensangſt auf 
dem Geſicht geſchrieben ſtand. „Ich nehm' 
ja alles zurück, was ich geſagt habe, — ſo 
ſchlimm war es ja nicht gemeint, und Du 
hätteſt es nicht gleich ſo auffaſſen ſollen!“ 

Das Mädchen ſchien unentſchloſſen, Stolz 
und Liebe rangen in ihr. Ihr Blick wurzelte 
an der Erde, offenbar traute ſie ſich ſelbſt 
nicht, ſeinem fragenden, bittenden Auge zu 
begegnen. 

„Sei doch wieder gut, Lene!“ begann er 
wieder. „Denk' dran, daß es Dich vielleicht 
ſpäter reut', weil Du ſo ſtreng geweſen biſt! 
Aber dann — dann bin ich ſchon weit 
fort, dann iſt's zu ſpät!“ 


* 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Marine⸗Etat für das Rechnungsjahr 
1899 ſieht eine Erhöhung der Etatsſtärke der 
kaiſerlichen Marine auf 1118 Offiziere, 142 
Marineärzte, 1119 Deckoffiziere, 5193 Unter⸗ 
offiziere, 18 079 Gemeine und 1000 Schiffs⸗ 
jungen vor, bringt alſo gegenüber dem Etat 
für das Rechnungsjahr 1898 eine Vermehrung 
von 38 Offizieren, 10 Marineärzten, 89 Deck— 
offizieren, 398 Unteroffizieren, 950 Gemeinen 
und 250 Schiffsjungen. Inſoweit es ſich hier⸗ 
bei nicht um die übrigen Vermehrungen 
handlet, welche nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 10. April 1898, die deutſche Flotte be- 
treffend, mit einer jährlichen Ausgabenfteige- 
rung von 4900 000 einzutreten haben, ſind 
die Vermehrungen des Reichsmarineamtes be- 
ſonders ins Gewicht fallend, innerhalb deſſen 
es ſich u. a. um die Bildung einer eigenen 
Etatsabtheilung, eines Dezernats für Kiaut— 
ſchau⸗Angelegenheiten und um die Verſtärkung 
einzelner Abtheilungen auf Grund der ſich 
häufenden Arbeiten handelt. 

In der „Köln. Ztg.“ leſen wir: „Alles 
in allem wird man bei vorurtheilsloſer Be— 
trachtung der Dinge zugeben müſſen, daß 
von ländlichem Fleiſchwucher keine Rede iſt, 
daß eine allgemeine Fleiſchnoth infolge 
der Grenzſperre nicht vorhanden iſt und 
kein Grund vorliegt, durch vorzeitige 
Oeffnung unſerer Grenzen unſere deutſchen 
Vieh⸗Beſtände von neuem der Gefahr der 
Verſeuchung durch fremdes, krankes Vieh 
preiszugeben. Deutſchland kann ſeinen 
Fleiſchbedarf ſelbſt decken, wenn die ſchweren 
Schäden uns ferngehalten werden, die zeit⸗ 
weilig jede Zucht verluſtbringend machten.“ 
So ſchreibt ein liberales Blatt nach der 
Wahl. 

Der „Kreuzztg.“ zufolge haben ſich außer 
der Landwirthſchaftskammer für Schleſien 
auch die Kammern von Brandenburg, Pommern 
Oſtpreußen und Poſen in Vorſtellungen an 
die Regierung dafür ausgeſprochen, daß die 
ſtaatliche Waſſerbau verwaltung dem 
Landwirthſchaftsminiſterium unterſtellt werde. 

An der Börſe waren dieſer Tage Gerüchte 
verbreitet über eine Umgeſtaltung des 
Börſengeſetzes und der Beſteuerung der 
Großbanken. An zuſtändiger Stelle iſt von 
ſolchen Abſichten nichts bekannt; doch wird 
bemerkt, daß ſich allerdings Abänderungen 
des Börſengeſetzes durch das Bedürfniß der 
Ausfüllung einzelner Lücken, etwa im Hin⸗ 
blick auf die Produktenbörſe ergeben könnten. 

Die Pforte iſt entſchloſſen, gegen die Er⸗ 
nennung des Prinzen Georg von Griechen— 
land zum Gouverneur von Kreta bei der 
deutſchen wie bei der öſterreichiſch-ungariſchen 
Regierung Proteſt einzulegen. Da dieſe beiden 
Regierungen aber nicht gewillt ſind, aus ihrer 
ſtrengen Neutralität bezüglich Kretas heraus: 
zutreten, ſo wird der Proteſt ergebnißlos 

bleiben. 

Das Kabinet in Waſhington hat 
Sonnabend Abend nach Paris eine Depeſche 


geſandt, in welcher die amerikaniſchen 
Kommiſſare für die Friedensunter⸗ 


handlungen angewieſen werden, keine 
weitere Erörterung bezüglich des Verfügungs⸗ 
— — ëA ä9i.̊em 

Sie gingen langſam weiter, die Straße 
entlang. 

„Denk' dran, daß es Dich vielleicht ſpäter 
reut, weil Du fo ſtreng geweſen biſt ...!“ 

Galt das nicht auch ihr? ... Wäre es 
möglich, daß ſie einſt in ihrer Einſamkeit und 
Verlaſſenheit, müde ihrer Kunſt, ihrer ſtolzen 
Unabhängigkeit, ſich ſehnen würde nach den 
Beweiſen der Liebe, die ſie jetzt ihrem Stolze 
zu opfern bereit war? Würde ſie ſich härmen 
um das verlorene Glück? Möglich .. 
Aber die Liebe, — war ſie es werth, daß 
ſie um ihretwillen ſich beugte und unterwarf? 

In ihrem Herzen ſchrie es auf: Ja, ja, 
ſie iſt es werth, verſuch' es nur, Du wirſt 
Dich beglückt fühlen. 

Aber Eliſabeth traute ihrem eigenen 
Herzen nicht. Wenn ihr nur jemand die 
Antwort auf alle ihre Fragen gegeben hätte! 

Da kam das junge Paar Hand in Hand 
zurück. Das helle Gaslicht fiel auf des 
Mädchens Geſicht, das jetzt lächelnd und mit 
dem Ausdruck glückſeligſter Selbſtvergeſſenheit 
zu dem Geliebten aufgerichtet war. 

In Eliſabeths Herzen regte ſich plötzlich 
ein Gefühl des Neides beim Aublick von ſo 
viel Liebe und Glück. Sollte ihr das ver⸗ 
ſchloſſen und verſagt bleiben? ... Aber 
nein, ſie verſtand die Antwort, die ihr ge⸗ 
geben worden, und wußte, daß es auch für 
ſie 805 a 15 ſpät war. 

r Blick fiel auf den Brief, den ſie bis⸗ 
her krampfhaft feſtgehalten hatte. er. 
hellte langſam ein weiches Lächeln ihr ernſtes, 
ſchönes Geſicht, das ſich purpurn färbte, als 


ſie jetzt mit raſchem Entſchluß den Brief zer⸗ 
riß, die Schnitzel von ſich ſchleuderte und be— 
flügelten Schrittes nach Hauſe eilte, um einen 
zweiten zu ſchreiben, der einem anderen und 
auch ihr Freude und Hoffnungsſeligkeit bringen 


ſollte. 


rechtes über die Philippinen zuzulaſſen. 


lautem Beifall erklärte, 


Rechte Amerikas. 
falls auf die engen Beziehungen zwiſchen 


zu einer neuen Reiſe nach Oſtafrika. 
handelt ſich um die Erforſchung der Urſachen 
der Malaria. 
in dem Inſtitut für Infektionskrankheiten des 
Geheimraths Koch in ſehr aufmerkſamer Weiſe 
nach dieſer Richtung hin 
Hauptbearbeitungsobjekt ſind Sumpfmoskitos, 
von denen man annimmt, daß ſie die Er⸗ 
reger und Träger jener gefährlichen Krank- 
heit ſind. 


Den 
einzigen Gegenſtand der Berathung habe die 
Art und Weiſe der Uebergabe der Inſeln zu 


Der Gedanke eines eng li 10 ch = 
amerikaniſchen Bündniſſes gewinnt in 
den Vereinigten Staaten an Boden. In 


bilden. 


New⸗Nork fand am Freitag Abend ein großes 
Bankett zu Ehren des Generals Miles ſtatt, 


welcher in Beantwortung eines Toaſtes unter 
der Krieg habe den 
Vereinigten Staaten Grund und Gelegenheit 


gegeben, ihre Verbindlichkeit dem Mutterlande 
gegenüber anzuerkennen für den würdevollen 
und mächtigen Einfluß des engliſchen Reiches 


und 
Der Vorſitzende wies eben- 


bei Aufrechterhaltung der Prinzipien 


England und Amerika hin. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 13. November 1898. 
— Auf die Meldung von dem günſtigen 
Ausfall der forcirten Probefahrt mit „Kaiſer 
Friedrich III.“ hat der Kaiſer an den Staats- 
ſekretär des Reichsmarineamtes, Tirpitz, fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: „Meinen Glück— 
wunſch zu den guten Reſultaten auf „Kaiſer 
Friedrich III.“ Der Konſtruktion und der 
Bauwerft ſpreche Ich Meine Anerkennung 
aus und wünſche, daß die Armirung ihren 

ungeſtörten Fortgang nehme.“ 
— Großherzogin Luiſe von Baden vollendet 
am 3. Dezember ihr 60. Lebensjahr. Zu 
dieſem Tage wird der Kaiſer in Baden-Baden 


erwartet. 


— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 


hat ſich heute Nachmittag zu zweitägigem 
Aufenthalt nach Grabau, Kreis Wirſitz, ber 
geben. 


— Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 


meldet aus Friedrichsruh, daß die Beiſetzung 
der Leiche des Fürſten Bismarck bis zum 
April 1899 verſchoben ſei. 


— Zur Beiſetzung des Fürſten Bismarck 


wird auch eine Deputation der Halberſtädter 
Küraſſiere ſich nach Friedrichsruh begeben. 


— Als amerikaniſcher Generalkonſul in 


Berlin tritt, wie aus Waſhington telegraphirt 
wird, an die Stelle des jüngſt verſtorbenen H 
Generalkonſuls Goldſchmidt 
amerikaniſcheGeneralkonſul in Frankfurt a. M. 
F. H. Maſon, 


der bisherige 


deſſen Poſten von Richard 
Günther übernommen wird. 
— Die feierliche Einweihung der feſten 


Rheinbrücke zu Düſſeldorf und die Eröffnung 


der elektriſchen Kleinbahn Düſſeldorf-Krefeld 


fand am Sonnabend Vormittag ſtatt. Unter 
den zahlreichen Ehrengäſten befanden ſich die 
Staatsminiſter Thielen, Freiherr von der 
Recke und Brefeld, der Präſident des Reichs- 
eiſenbahnamtes Dr. Schulz und der Ober⸗ 
präſident Naſſe. 
bei dem Einſchlagen der letzten Niete die 
erſten Hammerſchläge. 
dann in drei Sonderzügen auf der neuen 
Bahn nach Krefeld, wo ein von der Stadt 
Krefeld 
wurde. 
Feſtmahl in der Dortmunder Tonhalle. 

— Der 50. Jahrestag der Gründung K 
unſerer Marine iſt ohne jede Feier vorüber⸗ 
gegangen. 
der damalige Navigationsdirektor Schröder, 
wie hiſtoriſch feſtſteht, das erſte preußiſche 
Uebungsgeſchwader bei Lauterbach im Greifs⸗ 
walder Bodden, und ſeit jenem Tage iſt die 
preußiſche Kriegsflagge, die ſpäter zur deutſchen 
wurde, nicht wieder niedergegangen. 


Die drei Miniſter thaten 
Die Feſtgäſte fuhren 


angebotener Imbiß eingenommen 
Um 3 Uhr nachmittags begann das 


Am 9. November 1848 formirte 


— Profeſſor Dr. Robert Koch rüſtet 155 
8 


Schon ſeit längerer Zeit wird 


gearbeitet. Das 


— Zum erſten Bürgermeiſter von Düſſel⸗ 


dorf wurde der bisherige Beigeordnete Wil- 
helm Marx gewählt. 


— In Koburg wählte die Stadtverord— 
netenverſammlung den vom Miniſterium nicht 


beſtätigten Landrathsamtsſekretär Altenſtätter 
zum zweiten Male zum Stadtkämmerer und 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter. 


— Den Elektrizitätswerken hat der Lieg⸗ 
nitzer Magiſtrat endgiltig die Erlaubuiß zur 
Anbringung der Stromleitung an den Häuſern 
verſagt. 

— Das große Fuſionsprojekt unter den 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaften iſt geſcheitert. 

— Nach den „Berl. N. Nachr.“ haben ſich 
die verſchiedenen Gruppen, die ſich für die 
Erwerbung von Bergwerks-, Eiſenbahn- und 
anderen Konzeſſionen in der Provinz Schan⸗ 
tung gebildet haben, nunmehr zu einem ein⸗ 
heitlichen Syndikat vereinigt. Der neuer⸗ 
nannte Gouverneur, Kapitän zur See Jaeſchke, 


wird ſich Mitte Januar auf ſeinen Poſten 
begeben. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine vom kaiſerlichen Geſundheitsamt aus⸗ 
gearbeitete Denkſchrift über das Färben der 
Wurſt ſowie des Hack⸗ und Schabefleiſches. 

— Das Berliner Polizei⸗Präſidium hat 
den Redakteur des „Vorwärts“ Dr. Adolf 
Braun, einen Oeſterreicher, aus dem preußi⸗ 
ſchen Staatsgebiet ausgewieſen. Der „Vor⸗ 
wärts“ iſt natürlich über die Ausweiſung 
wüthend, die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt 
dagegen: Die zuſtändigen Behörden handelten 


lediglich pflichtgemäß, als ſie dem Ausländer 3 


Dr, Braun die Möglichkeit entzogen, ſeine 
ſtaatsfeindlichen Umtriebe auf preußiſchem 
Boden fortzuſetzen. — Braun iſt, wie fo 
viele andere in der Leitung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, Jude. 

— Der vom ſozialdemokratiſchen „Vor⸗ 
wärts“ herausgegebene Arbeiter-Notizkalender 
für das Jahr 1898 iſt wegen unſittlichen In⸗ 
halts konfiszirt worden. 

— Geſtern iſt hier eine anarchiſtiſche Ver⸗ 
ſammlung verboten worden. 

— Im Monat Oktober betrug die Menge 
des in Deutſchland hergeſtellten Branntweins 
236 131 hl. reinen Alkohols; der am Schluß 
des Rechnungsmonats verbliebene Beſtand 
betrug 169444 hl. 

Köln, 11. Nov. Eine Verſammlung von 
600 jüdischen Wählern lehnte es ab, einen 
jüdiſchen Kandidaten zum Stadtverordneten 
zu beſtimmen, da im Stadtrath keine konfeſſio⸗ 
nellen Intereſſen zu vertreten ſeien. 

Darmſtadt, 12. November. Der Großherzog 
und die Großherzogin ſind heute aus Paris 
zurückgekehrt. 


Ausland. 


Paris, 12. November. Der ehemalige 
Panama⸗Beamte Lang, der vor neun Jahren 
eine Art Dachauer Bank unter dem Titel 
„Garantie Fouciere“ gründete, ergriff die 
Flucht, nachdem er ſeinen Einlegern, durch— 
weg kleinen Leuten, ſechs Millionen abge— 
gaunert hat. 


Provinzialnachrichten. 

Culm 11. November. (Landwirthſchaftlicher 
Verein Broſowo.) In der Generalverſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Broſowo hielt 
err Dittbrenner einen Vortrag über die pro⸗ 
jektirte Genoſſenſchaftsbrennerei. Dieſelbe ſoll 
am neuen Bahnhof Linden gebaut werden. Da 
ſich aber der Neubau der Bahnſtrecke Culm⸗ 
Unislaw verzögert hat, ſo ſoll mit dem Bau der 
Brennerei erſt dann begonnen werden, wenn der 
Bahnbau in Angriff genommen wird, was im 
nächſten Frühjahr geſchehen ſoll. Der Antrag der 
Landwirthſchaftskammer Danzig, betreffend die 
Schweineimpfung mit Lorentzlymphe wurde ab⸗ 
gelehnt, da der Preis von 1,75 Mark zu hoch er⸗ 
ſchien. Ferner wurde reiſenden Landwirthen das 
von der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaft in Danzig er⸗ 
richtete Reſtaurant empfohlen. 

Nieſenburg, 10. November. (Scharlach⸗Epi⸗ 
demie.) Da die Scharlach⸗Epidemie unter den 
Kindern der Stadt immer weiter um ſich greift, 
war geſtern auf Veranlaſſung des Magiſtrats 
der Kreis⸗Phyſikus aus Roſenberg hier, um zu 
prüfen, ob die Schließung der Schulen nothwendig 
wäre. Infolge deſſen ſind heute die ſtädtiſche 
Bürgerſchule, die Roßgärterſchule und die 
katholiſche Schule geſchloſſen worden. 

Marienwerder, 12. November. (Selbſtmorde.) 
Geſtern Morgen nach 8 Uhr erhängte ſich in 
jeinem Gaſtſtalle der Gaſthofbeſitzer Jantz aus 
turzebrad. Jantz ſoll ſchon vor kurzer Zeit 
einige Male den Verſuch gemacht haben, ſich zu 
erhängen; die Ausführung iſt aber immer durch 
Angehörige vereitelt worden. Wahrſcheinlich wurde 
die That in unzurechnungsfähigem Zuſtande be⸗ 
gangen. — Erhängt hat ſich ferner geſtern Abend der 
dem Trunk ergebene Eckenſteher Strebitzki. Der 
Ausführung der That ging ein ernſterer Familien⸗ 
ſtreit voran. Der Erhängte hinterläßt eine Wittwe 
mit vier Kindern, 

keen 13. November. (Selbſtmorde.) Ein 
hieſiger Juwelier, der in durchaus geordneten 
Vermögensverhältniſſen lebt, hat ſich geſtern früh 
aus völlig unbekannten Gründen, anſcheinend in 
Anwandlung einer Geiſtesſtörung, den Tod ge⸗ 
geben. Der Verſtorbene, welcher einer geachteten 
Danziger Familie angehört, hatte vorgeſtern noch 
einen harmloſen fröhlichen Abend mit ſeinen 
älteren Freunden verlebt. — Geſtern Nachmittag 
hat ſich der Generalagent S. hier aus bis jetzt 
unbekannten Gründen erſchoſſen. 

Königsberg, 12. November. (Plötzlicher Tod.) 
Negierungs Schulrath Schellong wurde heute 
an ſeinem Arbeitstiſch auf der Regierung todt 
Ace Ein Gehirnſchlag hatte ihn ge⸗ 
roffen. 

Inowrazlaw, 13. November. (Hotelverkguf.) 
Hotelbeſitzer Stachowski hat ſein Hotel, früher 
ein Konſortium für 244000 Mark 


Baſt, an 

„ 12. November. (Herr Erzbiſchof 
Dr. von Stablewski) iſt geſtern Nachmittag von 
ſeiner Romreiſe hierher zurückgekehrt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 15. November 1738, vor 
160 Jahren, wurde zu Hannover der größte 
Aſtronom aller Zeiten, Friedrich Wilhelm 
Herſchel, geboren. Als aſtronomiſch⸗ optischer 
Dilettant baute er jene Rieſenteleſkope, mit 
denen er neue Wunder am Himmel erſchloß und 
deu Uranus entdeckte Herſchel ſtarb am 25. Auguſt 
1822 zu Slough bei Windſor. 


Thorn, 14. November 1898. 

— (Stadtverordnetenwahl.) Die Be 
theiligung an der heutigen Wahl der dritten Ab⸗ 
theilung war eine ſehr rege. Die Kandidatenliſte 
der Wählerverſammlung im Artushofe hatte man 
auf liberaler Seite dahin abgeändert, daß an 
Stelle des Fleiſchermeiſters Wakarech der Maurer⸗ 
meiſter Ulmer geſetzt war. Dieſer Zettel lautete 
alſo auf die Herren Romann, Ulmer, Groß und 


Kolleng für 6 und Kittler für 2 Jahre. Ein zweiter 
liberaler Zettel von einer Gruppe Bromberger⸗ 
Vorſtadt⸗Wähler wies die Namen Romann, Waka⸗ 
recy, Kolleng und Fietz auf 6 Jahre und Groß 
auf 2 Jahre auf. Ihnen ſtand die Liſte der 
Vereinigung unabhängiger Wähler mit den Namen 
der Herren Uebrick, Kolleng, Wakarecy und Labes 
auf 6 und Schultz auf 2 Jahre gegenüber. Ein 
vierter Wahlzettel wurde mit den Namen der 
Herren Benſemer, Kohnert, Labes und Schultz 
auf 6 und Romann auf 2 Jahre zu verbreiten 
geſucht. Es wird entſchieden beſtritten, daß dieſe 
Liſte von antiſemitiſcher Seite aufgeſtellt worden 
iſt, ſonach läßt ſich nur annehmen, daß dieſer 
ettel von gegneriſcher Seite verbreitet wurde, 
antiſemitiſche Wähler ſtimmten nicht für dieſe Liſte. 
Gegen 5 Uhr hatten die Herren Uebrick, Wakarech u. 
Kolleng die Mehrheit, Jodaß ihre Wahl geſichert 
ſcheint. Zwiſchen den Herren Groß und Romann, 
ſowie Kittler und Schultz iſt Stichwahl wahr⸗ 
ſcheinlich. 

‚— Beriegung von Bahnwärtern.) 
Die königliche Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
hat angeordnet, daß bei Verſetzungen von Beamten, 
insbeſondere von Bahnwärtern, ſorgfältig ge⸗ 
prüft werden muß, ob beim Vorhandenſein ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder an den neuen Stationsorten 
oder in deren Nähe auch Gelegenheit zum 
Schulbeſuch gegeben iſt und ob beim Fehlen von 
Dienſtwohnungen in nächſter Nähe des betreffen⸗ 
den Poſtens Privatwohnungen zu haben ſind. 
Anderenfalls müſſen derartige Poſten thunlichſt 
mit ſolchen Beamten beſetzt werden, welche 
kinderlos oder unverheirathet ſind. Auch auf 
Kirchenbeſuch iſt gebührend Rückſicht zu nehmen. 

„ (Der Buß und Bettag), welcher auf 
nächſten Mittwoch fällt, gilt ſowohl im Sinne der 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, in Induſtrie 
und Handwerk, als im Sinne der Polizeiverord⸗ 
nung des Oberpräſidenten über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn⸗ und Feſttage als Sonntag. 
Am Vorabende des Bußtages und an dieſem 
ſelbſt dürfen weder öffentliche, noch private Tanz⸗ 
muſiken, Bälle oder ähnliche Luſtbarkeiten ſtatt⸗ 
finden. Am Bußtage ſind außerdem auch öffent⸗ 
liche theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen 
und ſonſtige ähnliche Luſtbarkeiten mit Ausnahme 
der Aufführung geiſtlicher Muſikſtücke — Ora⸗ 
torien 2c. — verboten. N 

— (Sterhlichkeitsſtatiſtik) Nach den 
unterm 9 d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 272 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Septbr. 1898 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet —, betragen: a. weniger als 
15,0 in 8 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 56; 
0. . 20,1 und 25,0 in 82; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 48; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 45 
und k. mehr als 35,0 in 33 Orten. Die geringſte 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Aſchaffenburg im Königreiche 
Bayern mit 9,9, dagegen die größte der Ort 
Braubauerſchaft in der Provinz Weſtfalen mit 
735 zu verzeichnen. In den Städten und Orten 
der Provinz Weſtpreußen mit 15 000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 21,0 (ohne Orts⸗ 
fremde 19,5), e Seer 26,0 und in 
Graudenz 29,7. Die Säuglingsſterhlichkeit war im 
Monate Septbr. 1898 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 146 Orten, 
500 und mehr betrug dieſelbe in 48 Orten. Als 
Todesurſachen der während des gedachten Mongts 
in hieſiger Stadt vorgekommenen 56 Sterbefälle 
— darunter 25 von Kindern bis zu einem Jahre 
alt — 11 7 angegeben; Unterleibstyphus 3, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 5, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 5, akute Darmkrankheiten 8, Brechdurchfall 
11 — darunter 9 von Kindern bis zu einem 
Jahre alt — alle übrigen Krankheiten 22 und 
gewaltſamer Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich der 
Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Auguſt 
d. Is. weſentlich geändert zu haben. Die Zahl 
der in hieſiger Stadt während des Monats Septbr. 
1898 vorgekommenen Geburten hat 59 betragen; 
dieſelbe hat mithin die der Sterbefälle (56) um 
3 überſtiegen. R f 

— (Berjährungen.) Mit dem Ablauf dieſes 
Jahres verjähren alle im Jahre 1896 entitandenen 
Forderungen der Fabrikunternehmer, Kaufleute, 
Krämer, Künſtler und Handwerker für Waaren 
und Arbeiten, ſowie wegen der an ihre Arbeiter 
egebenen Vorſchüſſe, desgleichen der Apotheker 
ür gelieferte Arzneimittel. Ausgenommen hier⸗ 
von ſind diejenigen Forderungen welche in Bezug 
auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der 
Waare oder Arbeit entſtanden ſind. Ferner ver⸗ 
jähren mit Ende nächſten Monats die aus dem 
Jahre 1896 herrührenden Forderungen der öffent⸗ 
lichen und Privatlehrer für Honorar, der Arbeiter 
und Geſellen wegen rückſtändigen Lohnes, der 
Fuhrleute und Schiffer wegen des Frachtgeldes 
und ihrer Auslagen, endlich auch der Gaſt⸗ und 
Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung. 
Außerdem verjähren zu gleicher Zeit die aus dem 
Jahre 1894 herrührenden Forderungen der An⸗ 
wälte, Notare, Aerzte, Makler, Lohn⸗ und Ge⸗ 
haltsforderungen der Handlungsgehilfen, des 
Geſindes und der Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamten, 
ſowie Forderungen aus dem gleichen Jahre wegen 
bedungener, noch rückſtändiger Zinſen, Mieths⸗ 
und Pachtgelder, Benfionen, Beſoldungen, Alimente, 
Renten und Steuerforderungen. Im Baugewerbe 
verjähren Anſprüche der Bauhandwerker und 
Lieferanten aus Lieferungen für die von Bau⸗ 
gewerksmeiſtern zum Zwecke der Veräußerung 
errichteten Gebäude, desgleichen Anſprüche aus 
Entrepriſenverträgen erſt in 30 Jahren, dagegen 
die Forderungen für alle ſonſt unter den gewöhn⸗ 
lichen Begriff von Bauarbeiten fallenden Leiſtun⸗ 
gen bereits in zwei Jahren; letztere ſind alſo mit 
Ende nächſten Monats verjährt, wenn ſie aus 
fun Jahre 1896 bezw. aus noch früheren Jahren 

ammen. 


— (Eugen Richter), der Gewaltige in 
der freiſinnigen Volkspartei, hat ſich gegen die 
Gründer des liberalen Vereins in Thorn, welche 
andeuteten, daß ſie auf ſeinen Leichenſtein einſt 
die Inſchrift „Todtengräber der liberalen Sache“ 
ſetzen möchten, ſehr ergrimmt. In der neueſten 
Nummer der „Freiſ. Ztg.“ behandelt er das 
Kapitel der liberalen „Miſchmaſchvereine“ weiter 
und ſchreibt: Miſchmaſchvereine „auf allgemein 
liberaler Grundlage“ zu bilden, welche jedem 
aufrichtig liberalen Manne offenſtehen“, giebt die 
Freiſinnige Vereinigung im „Reichsblatt“ als 


Parole aus. Worin befteht denn die 
liberale Grundlage“, 
aufrichtig „liberalen 


„allgemeine 
und was iſt unter einem 
I len Mann“ zu verſtehen? Solche 
„liberalen“ Vereine find entweder thatſächlich 
nur Vereine der Freiſinnigen Vereinigung unter 
der Oberleitung der Herren Rickert und Pachnicke, 
oder es ſind Miſchmaſchvereine, die nicht zur 
Stärkung des Liberalismus führen, ſondern ge⸗ 
rade dann durch innere Gegenſätze aktionsun⸗ 
fähig ſich erweiſen, wenn die Wahlen zu einer 
ktion auffordern. Solche Miſchmaſchvereine ent⸗ 
behren aber auch des engen Zusammenhanges 
mit einer parlamentariſchen Partei und der 
entralleitung einer Partei. Bei der heutigen 
utenſität des Wahlkampfes aber find die ein⸗ 


Ben Wahlkreiſe faſt überall auf eine energische| D 


nterſtützung von außerhalb angewiejen. — Um 
Herrn Rickert's„Miſchmaſch“⸗ Thätigkeit entgegen⸗ 
zutreten, beruft Herr Richter ſchleunigſt einen 
weſtpreußiſchen Parteitag ein. Seine j 

eitung“ kündigt an: Ein Parteitag der Frei⸗ 
innigen Volkspartei für die Provinz Weſtpreußen 
und für die benachbarten Reichstagswahlkreiſe 
Diterode-Neidenburg und Pr.⸗Holland⸗Mohrungen 
ndet am Sonntag den 20. November in Marien⸗ 
burg in Weſtpreußen ſtatt. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß der Partei in Berlin wird auf dieſem 
Parteitag vertreten ſein durch den Abgeordneten 
Eugen Richter. An die Verhandlungen des 
Parteitages ſchließt ſich ein gemeinschaftliches 

ittageſſen an. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Betriebsinſpektor Senger in Marienburg. 
Es wäre intereſſant geweſen, wenn Herr Richter 
nach Thorn kommen würde, wo er ſich mit den 
Gründern des erſten „Miſchmaſchvereins“ hätte 
perſönlich auseinanderſetzen können. 


„Freiſ. 


— (Blau ⸗ Kreuz ⸗ Verein.) In der 
8 Sonntags⸗Verſammlung des hieſigen 
uthaltſamkeits⸗Vereins zum „Blauen Kreuz 


wies der Vorſitzende des Vereins, Herr Dol⸗ 
metſcher Streich darauf hin, wie er vor vier Jahren 
am 13. November 1894 auf den Gedanken ge⸗ 
kommen ſei, dieſen Verein ins Leben zu rufen 
und damit in den Kampf gegen die Trunkſucht 
eingetreten ſei. Faſt ein ganzes Jahr habe er 
allein dageſtanden, bevor ſeine ſchwere und müh⸗ 
ſame Arbeit Anklang und Anerkennung gefunden. 
Endlich ſei es ihm mit Gottes Hilfe gelungen, 
den Verein endgiltig zu gründen, der nunmehr zu 
einer erfreulichen Blüte emporgegangen iſt, der 
ſchon ſo Manchen gerettet und viele Familien 
glücklich gemacht hat. Zum Dank gegen Gott für 
das Gedeihen der Sache habe er, der Vortragende, 
mit dem heutigen Tage das Unternehmen einer 
Herberge zur Heimath in Thorn unter dem Namen 
„Martha⸗Stift“ gegründet, das dazu dienen ſoll, 
reiſenden Leuten, die Nachtlager ſuchen und leicht 
in Trunkſucht verfallen könnten, ein nüchternes 
Heim und eine Schlafſtelle zu bieten, das aber 
auch ein Heim für Vereins⸗Wittwen und⸗Waiſen 
bieten ſoll, um der Kommune Laſten zu eriparen. 
Ferner ſoll das Vereinshaus ein Reſtaurant mit 
Verabreichung von alkoholfreien Getränken: Thee, 
Kaffee und dergleichen erhalten, eine Räumlichkeit 
für den Hausvater und endlich einen Saal für Ver⸗ 
einsverſammlungen, der aber auch anderen chriſt⸗ 
lichen Vereinen wie zu Miſſionsfeſten, Jünglings⸗ 
vereins⸗ und Guſtav Adolffeſten ꝛc. unentgeltlich 
ur Verüfgung geſtellt werden ſoll. Eine Samm⸗ 
Yung unter den Vereinsmitgliedern ergab 116 
Mark, ſodaß der Baufonds bereits ein Kapital 
von 374 Mark 37 Pfennig beträgt. Außerdem 
wurde eine Vereinsbibliothek mit einer ſchönen 
Bibel an der Spitze gegründet und zwar nur für 
chriſtliche Bücher. Es iſt zu wünſchen, daß das 
Unternehmen des Blau⸗Kreuz⸗Vereins, das ein 
Werk chriſtlicher Nächitenliebe iſt, die Unterſtützung 
find 3 Kreiſe unſerer Einwohnerſchaft 
ndet. 

— (Der deutſch⸗ nationale Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Verein) hielt am Sonn⸗ 
abend im Schützenhauſe einen Herrenabend mit 
Wurſteſſen ab, der von der heiterſten Stimmung 
beherrſcht war. Den Grund dazu legte die delikate 
Wurſt, mit deren Bereitung die Schützenhausküche 
wieder das hervorragendſte Befähigungszeugniß 
ablegte. Bei Unterhaltung durch humoriſtiſche 
Vorträge und bei Geſang fröhlicher Lieder blieb 
man lange vereint. 


— (Thorner Liedertafel.) Das erſte 
Wintervergnügen der Liedertafel am Sonnabend 
im Artushofe bot das gewohnte Bild: ein 
bis auf den letzten Platz better Saal und ein 
reicher anmuthiger Damenflor. Bei dem Kon⸗ 

ert kam im inſtrumentalen Theil, den die 
apelle der 6ler ausführten, eine Kompoſition 
des Dirigenten des Vereins, des Herrn Muſik⸗ 
direktors Char zur Aufführung: ein aus drei 
Sätzen beſtehendes Konzert in Fis-moll für Klavier 
und Orcheſter. Das Stück ſprach durch reiche 
Inſtrumentation und gute Charakteriſtik ſehr an, 
es fand die vollſte Beachtung der Zuhörer. Den 
Klavierpart führte Herr Char ſelbſt aus. Auch 
der Geſangstheil war geeignet, beſonderen An⸗ 
klang zu finden. Die Ballade „Die Roſen von 
Hildesheim“ von Rheinsberger und die Pilger⸗ 
chöre aus Tannhäuſer von Wagner, beide mit 
Orcheſterbegleitung vorgetragen, waren ſchöne 
Leiſtungen der Sänger. Es iſt zu ſehen, daß mit 
der Wahl des neuen Dirigenten die Leitung des 
Vereins in die beſten Hände gelegt iſt, ſodaß 
der Liedertafel der Ruf, als älteſter auch der 
erſte Männergeſangverein Thorus zu ſein, feſt⸗ 
geſichert bleibt. An das Konzert ſchloß ſich nach 
gemeinſchaftlicher Tafel der Tanz. 

— (Ein früher, ſtrenger Winter) ſoll 
uns nach bäuerlichen Wetterregeln bevorſtehen. 
Weſentlich unterſtützt werden dieſe Regeln durch 
die Thatſache, daß die Zugvögel aus hohem 
Norden, wie wilde Gänſe und Enten, nicht allein 
ſehr früh, ſondern auch in großer Zahl erſchienen 


ind. (in Sehler beim Ein beigen) 
Beim Heizen macht man vielfach den Fehler, daß 
man die friſchen Kohlen auf glühende ſchüttet 
Man lege die friſchen Kohlen vorn hin, denn die 
hiernach ſich bildenden Gaſe ſind genöthigt, über 
die glühenden Kohlen hinwegzuſtreichen; dabei ge⸗ 
rathen ſie in 18 = Aan gut einheizen. So 
art man viel Heizmaterial, . 
5 — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. ! 
— (Gefunden) ein Mecklenburger Lotterie⸗ 
los und ein Bund Schlüſſel im Polizeibriefkaſten, 
eine Invaliditäts ⸗Quittungskarte der Sophie 
Majewska in der Breitenſtraße und eine Militär⸗ 
mütze im Glacis. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,51 Meter über 0. Windrichtung SW. 
1 am Sonnabend ſind die Schiffer: 
Witt, Dampfer „Thorn“, Rudolf Rochlitz, Johann 


ſ.][ Trompezynski mit 4000 Zentner Zucker, Peter 


Kotowski, je Kahn, ſämmtlich mit div. Gütern 
von Danzig nach Thorn; Joſef Grajewski, Kahn 
mit Granaten von Spandau nach Thorn; Marian 
Walenczikowski, Kahn mit 2000 Zentner Kohlen 
und 200 Faß Heringen, von Danzig nach Thorn. 
— Abgegangen: Schiffer Greiſer, Dampfer „War⸗ 
890 mit Zucker und Syrup von Thorn nach 
anzig. 

Angekommen am Montag ſind die Schiffer: 
Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ mit div. Gütern, 
R. Brumm, Kahn mit Heringen und Petroleum, 
Johann Mielke, Kahn mit Petroleum, Peter 
Smarzewski, Wwe. Rudnitzki, je leerer Kahn, 
ſämmtlich von Danzig nach Thorn; Gurnitzki, 
ruſſiſcher Dampfer „Kuryer“, Jeſerski, ruſſiſcher 


brüdern und ließ die Füchſe, die 
Ferien nach Schweinfurt kamen, tüchtig in 
die Kanne ſteigen. Nicht genug damit, fuhr 
er ſogar unter dem Namen Werner in eine 
benachbarte Univerſitätsſtadt, verkehrte in den 
Kreiſen der dortigen Korpsphiliſter und lobte 
jo en passant „ſeinen Freund Stromböck, 
einen ganz unübertrefflichen, alten Herrn“ 
über den Schellenkönig. Der Ruf, den er 
ſich ſo in genialer Weiſe ſelbſt errungen, 
drang dann wieder nach Schweinfurt und da⸗ 
mit war ſein Zweck erreicht. Dort war man 


in den 


Dampfer „Gerold“, beide mit Heringen, Waſſer⸗ entzückt über einen ſolchen prächtigen Mit⸗ 
mann, Kahn mit Talg und Soda, Leo Cgar⸗ bürger. Die angeſehenſten Vereine nahmen 


zynski, leerer Kahn, ſämmtlich von Danzig nach 
Wloclawek. — Abgegangen ſind die Schiffer: F. 


ihn als Mitglied auf. Alle dieſe Beziehungen 
wußte aber der liebe Herr trefflich auszu⸗ 
nutzen. Der Reihe nach legte er einen ge— 
wöhnlich ſehr ausgiebigen Pump an, mit 
einer Virtuoſität, die faſt ein gründliches 
Studium vermuthen ließ. Er verſchonte 
niemanden: Kaufleute, Beamte, ſogar die 
Geiſtlichkeit zollten ihm Tribut. Den Glanz⸗ 
punkt ſeiner genialen Finanzoperationen aber 
bildete eine That, mit der er ſich zugleich 
einen wirkungsvollen Abgang vom Schauplatz 
ſeiner bisherigen Thätigkeit ſicherte. Er, der 
Diener der Stadt, ging an einem September⸗ 
tage zu einem Schweinfurter Stadtvater, 
einem Mitgliede des Gemeindekollegiums und 
abt ihn, er möge ihm zur Hilfe aus einer 
„augenblicklichen Verlegenheit“ eine Summe 
vorſtrecken, wofür die Quittung über ſein 
Gehalt als Pfand dienen ſolle. Die Sache 
ſchien doch ſicher. Der Schweinfurter Ge— 
meindebevollmächtigte gab das Geld und 
nahm die Quittung, die allerdings bereits 
auf den Monat November lautete. Später 
hielt er es wohlweislich für angezeigt, der Stadt⸗ 
kämmerei Mittheilung zu machen, daß er 
Arreſt auf das dort im November fällige 
Salair lege. Er kam aber leider zu ſpät. 
Der „Herr Architekt“ war ſchon vor ihm in 
der Stadtkämmerei erſchienen, und hatte auch 
dort durch Hinweis auf ſeine „augenblickliche 
Verlegenheit“ erreicht, daß ihm das November— 
gehalt vorſchußweiſe ausbezahlt wurde. Dann 
verſchwand er aus Schweinfurt. Jetzt kamen 
erſt ſeine zahlreichen Thaten zu Tage. Die 
Zahl ſeiner betrübten Hinterbliebenen iſt 
nicht gering. Sein Nachlaß iſt aber durch— 
aus werthlos. Nur ein merkwürdiges Stück 
ſoll ſich darunter befunden haben, ein Unter- 
kleid, das eine verdächtige Aehnlichkeit mit 
einem — Zuchthaushemde zeigt. 

(Auch Königinnen ſind Frauen.) 
Die junge Herrſcherin Hollands hat kürzlich 
einen ganzen Satz Briefmarken vernichten 
laſſen, weil ihr ihr Porträt auf denſelben zu 
wenig anmuthig erſchien. Die Haare waren 
ihrer Meinung nach hinter dem Ohr zu ſtraff 
angezogen. Dieſe unterdrückte Marke dürfte 
nun für die wenigen Sammler, die ſo glück⸗ 
lich waren, ſich ein Exemplar verſchaffen zu 
können, ein wahrer Schatz geworden ſein. 
Ein ähnlicher Fall kam im Jahre 1853 in 
Frankreich vor, als man die erſten Silber— 
münzen mit dem Bildniß Napoleons III. 
prägte. Die Prägung hatte bereits begonnen, 
als der Herrſcher die Stellung einer Haar- 
locke nicht für richtig fand und Umprägung 
der Münze anbefahl. Einige Stücke des 
erſten Modells waren jedoch ſchon in Umlauf 
gekommen, und die wenigen Numismatiker, 
die im Beſitz einer ſolchen find, wahren die- 
ſelben heute noch als einen koſtbaren Schatz. 
— 4H ru 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Geradezu ruſſiſche Zuſtände herrſchen auf 


Geſchke mit 3400 Zentner Zucker, je Kahn von 
Thorn nach Danzig. — Traftenführer Goldglas 
mit 5 Traften nach Schulitz bezw. Danzig. 


2 Mocker, 13. November. (Unſere Liedertafel) 
feierte am Sonnabend Abend ihr dreizehntes 
Stiftungsfeſt im Saale Wiener Cafe hier. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt durch eine Anſprgche des 
Vorſitzenden Herrn Fabrikbeſitzer Born. Derſelbe 
theilte den zahlreich erſchienenen Mitgliedern und 
Gäſten mit, daß der Liedertafel ein prächtiges 
Fahnenſchild von dem alten Mitgliede Herrn 
Eiſenbahn⸗Betriehsſekretär Andree aus Danzig 
zum bleibenden Andenken geſtiftet worden ſei. 
Das Fahnenſchild wurde in feierlicher Weiſe 
unter ſinnreichen Sprüchen mit vier Nägeln an 
die Stange angeheftet. Die darauf dargebotenen 
Geſangsvorträge zeigten den Anweſenden wiederum, 
daß die Liedertafel mit den wenig Kräften — der 
Verein zählt 38 aktive und 50 paſſive Mitglieder 
— außerordentliches zu leiſten im Stande iſt. 
Mehrere recht hübſche Theaterſtücke wurden in 
Szene geſetzt, in der Zwiſchenzeit konzertirte die 
Kapelle des Ulanen⸗Regiments von Schmidt. Den 
Schluß bildete ein Tänzchen, welches die An⸗ 
weſenden gemüthlich bis zum hellen Morgen bei⸗ 
ſammenhielt. Sämmtliche Mitglieder wiſſen der 
unermüdlichen Fürſorge des verehrten Vor— 
ſitzenden, der weder Mühe noch Opfer ſcheut, auf⸗ 
richtigſten Dank. 

— . — ̃ ͤ — — —̃x ů 

Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Danzig, königliche Artilleriewerk⸗ 
ſtatt, Buregu⸗ und Hausdiener, 800 Mark Gehalt 
und freie Dienſtwohnung. Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig, 5 Anwärter für den Zugbe⸗ 
gleitungsdienſt, zunächſt je 800 Mark diätariſche 
Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als 
etasmäßiger Bremſer oder Schaffner 800 Mark 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich) oder 
Dienſtwohnung, ferner die beſtimmungsmäßigen 
Nebenbezüge (Fahrt⸗, Nachtgelder u. ſ. f.), das 
Jahresgehalt der etatsmäßigen Bremſer und 
Schaffner ſteigt von 800 bis 1200 Mark; bei 
vorhandener Geeignetheit, und das Beſtehen der 
bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, 
kann auch die Beförderung zum Packmeiſter oder 
Zugführer erfolgen. 


Mannigfaltiges. 

(Gerettet.) Aus Berlin wird berichtet: 
In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang Donners— 
tag Vormittag kurz nach neun Uhr eine etwa 
25 jährige Dame in der Nähe des Schloſſes 
Bellevue in die Spree. Ein vom Bahnhof 
Bellevue kommender Seeoffizier, der Kapitän⸗ 
lieutenant Glatzes vom Reichs-Marineamt, 
bemerkte den Vorfall von weitem, eilte hinzu 
und ſprang in voller Uniform von der 
Böſchung aus in das Waſſer. Es gelang ihm 
auch, die Lebensmüde zu ergreifen und ans 
Land zu ziehen. Mit Hilfe einiger vom 
Reſtaurant Kurgarten hinzugeeilter Herren 
wurde die junge Dame zur Unfallſtation ge⸗ 
ſchafft. 

(Wie ein Schelmenroman aus guter 
alter Zeit) — natürlich aber den modernen 
Verhältniſſen entſprechend aufgeputzt — hört 
ſich die Geſchichte von einem Hochſtapler an, 
die der „Nürnberger Anzeiger“ aus Schwein- 
furt berichtet. „Architekt Stromböck“ hieß der 
Wackere, oder eg fo nannte = 19. denn 
noch weiß man nicht genau, „weß Nam und der Jakobs⸗Vor adt, namentli N 
Art“ und „woher der Fahrt“ er war. bauskraße Ba 68 dee in die A 
Als vor einiger 85 die Architektenſtelle am eee 5 Ae ip 
Stadtbauamt zu Schweinfurt neu zu beſetzen g ( et Der jetzigen 
war, da meldete fich auch diejer Biedermann. n 9 er 2 
Seine Zeugniſſe waren großartig, der einzige einmal ſich die Straßen bei Regenwetter anfehen 
Fehler war nur, daß fie — gefälſcht waren. 


möchten; allerdings müßten ſie in langen Waſſer⸗ 
Auf ſolche Heimtücke war man aber in der; ſtiefeln dieſen Ausflug machen. Auch die Waſſer⸗ 
guten, alten Reichsſtadt nicht gefaßt, und er 


verhältniſſe ſind, wie ſchon öfters erwähnt, die 
erhielt die Stelle. Als Debut für ſeine ſpäter 


miſerabelſten, die es giebt. Seit zwei Tagen iſt 

Als De die Schlachthausſtraße ohne Waſſer, indem beide 

ſo ausgedehnte „Thätigkeit“ pumpte er zu⸗ e en, n zoehen. 5 . — ſind 

nächſt bei mehreren Geſchäftsleuten feine An⸗ zun angewieſen, zu Beſitzern, die ihre eigenen 

züge, eine Salon⸗Toilette, einen Frackanzug, 1 chen Pal um Waſſer A betteln. Könnte 

| 1 Fall nicht das Waller auf dem Vieh⸗ 

feine Wäſche, kurz, was man eben braucht, | markt freigegeben werden? Bürger von Jakobs⸗ 

um nach dem Grundſatz, daß Kleider Leute b 

machen, vor den Schweinfurtern fich Geltung 
zu verſchaffen. Bis dahin hätte ſich feine 


vorſtadt, geht nur einem ſolchen Herrn bei der 
Wahl Eure Stimme, der ſich verpflichtet, für unſere 
Thätigkeit von der anderer Hochſtapler nicht 
unterſchieden. Nun zeigte er aber ſeine Speziali⸗ 


Vorſtadt einzutreten. Mehrere Wähler. 
(Für die vorige Nummer zu ſpät eingegangen.) 


Neueſte Nachrichten. 


täten. Die hohe Meinung des Publikums Graudenz, 13. November. Amtliche 
ſuchte er namentlich dadurch zu gewinnen, Meldung: Am 12. d. Mts. 7 Uhr abends 


daß er ſich als alter Korpsſtudent gerirte. Und 
das gelang ihm auch verblüffend. Die Mittel 
dazu waren allerdings raffinirt. Zunächſt 
ſchminkte er ſich kunſtgerecht drei wundervoll 
parallele Schmiſſe, prächtige Tiefquarten, auf 
die Wange, Zipfel und Band waren leicht 
beſchafft. Einen Kouleurſtock lieh er ſich der 
Koſtenerſparniß halber von einem Ingenieur 
— und ſo zog er abends wohlgemuth als 


iſt auf dem Ueberwege bei Km. St. 107,78 
der Strecke Graudenz⸗Marienburg zwiſchen 
Rehhof und Rachelshof von dem Güterzuge 
4622 ein Fuhrwerk überfahren worden. Der 
Führer des Fuhrwerks iſt todt. Das Fuhr⸗ 
werk wurde zertrümmert. Zugperſonal un⸗ 
verletzt. Lokomotive, Betriebsmittel und 
Gleiſe ſind nicht beſchädigt. Die Schuldfrage 
iſt zur Zeit noch nicht aufgeklärt. 


alter Herr eines Münchener polytechniſchen“ Berlin, 14. November. Das „Berl. 
Korps in die Kneipe der Korpsphiliſter, die Tageblatt“ meldet aus Paris: Der junge 


ſich hier zuſammenfinden. Bald war er wohl⸗ 
gelitten, er ſmollirte mit den lieben Korps⸗ 


Herzog Serge de Monmy, Sohn des Halb- 
bruders Napoleons III., ſtürzte ſich infolge 


Liebesgrams aus dem Fenſter. Sein Zuſtand 
ſoll ſehr ernſt ſein. 

Paris, 14. November. Die „Agence 
Havas“ erhielt aus Kolmar (Elſ.) eine 
Depeſche, unterzeichnet Weill, nach welcher 
Dreyfus geſtorben ſei. Der Schwiegervater 
des Dreyfus hält die Nachricht für falſch, da 
er vor wenigen Tagen durch Vermittelung 
des Kolonialminiſters gute Nachrichten er⸗ 
halten habe. 

Paris, 14. November. Der Vertreter der 
Agence Havas in Colmar Elſaß heißt nicht 
Weill; derſelbe berichtet, daß er über den 
Tod des Dreyfus nichts wiſſe. Der Kolonial- 
miniſter erhielt eine Depeſche aus Cayenne 
über laufende dienſtliche Angelegenheiten, 
welche über ein Ableben des Ex-Hauptmanns 
Dreyfus nichts enthält. 

Konſtantinopel, 13. November. Wie aus 
Kreta gemeldet wird, haben heute die letzten 
bisher noch dort verbliebenen türkiſchen Offi⸗ 
ziere, Mannſchaften und Beamten die Inſel 
verlaſſen. 

Kairs, 13. November. Marchand und 
Baratieri verließen Kairo heute Abend, um 
ſich nach Faſchoda zu begeben. Sie gedenken, 
über den Solepfluß und Abis Abeba Dzibuti 
im Juni zu erreichen. 

Havanna, 12. November. Zwei Kom: 
pagnien Polizeiagenten lehnten ſich wegen 
rückſtändiger Soldzahlung auf; der General 


Arolas ließ ſie entwaffnen und in die 
Kaſerne einſchließen. Die Ruhe iſt wieder- 
hergeſtellt. 


— 33333 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
114. Nov.] 12. Nov. 


Zend. Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —55 21660 

Warſchau 8 Tage. 21620] — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 50 169 —45 
reußiſche Konſols 3 % . . —40 | 94-30 
Preußische Konſols 3¼ % . 101— 40 [101—40 
Preußiſche Konſols 3¼½ / 10130 101 — 40 
Deut che Rei anleihe 3% 93-80 9370 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 101 —40 10150 
Meter Mandbe, 3%, neul. I. | 90-60 | 90-60 
Weſtpr.Pfandbr.3½¼ / „ „ | 98-40 | 98 30 
Poſener Pfandbriefe 55% % „98-3098 30 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼ % | 99-80 | 99-80 
Türk. 1 / Anleihe C . . 26—20 26 25 
Italieniſche Rente 4%é . . — | 91-10 
Numän. Rente v. 1894 4 . | 91-70 91—90 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 193 —25 194 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 172 —10 17280 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 4 5 5 Pe 
0 8 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
Spittus : „ 

le dadgdadd 0 
Bank⸗Diskont 5, pCt., Lombardzinsfuß 6 ½ pet. 
Privat⸗Diskont 4è pCt. Londoner Diskont 4 pet. 


Königsberg, 14. Novbr. (Spiritusbericht.) 

Zufuhr 65.000 Ltr. gekündigt 110 000 Ltr., Tende 
i . Rofo 38,70 Mk. Gd., 39,10 Mar 

„90 Mk. bez., November / März 37,50 
Mk. Gd., Frühjahr 38,50 Mk. Gd. 1 

Berlin, 14. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 142 000 Liter 37,20 Mk., 50 er Umſatz 12 000 
Liter 56,80 Mk. 
— 322332 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 16. Novbr. 1898. (Buß⸗ und Bettag. 


e evangeliſche Kirche: Vorm. 9°, Uhr 

Gottesdienſt; Pfarrer Stachowitz. — Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — Kollekte 
für die kirchliche Armenſtiftung. — Abends kein 
Gottesdienſt. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für das Haus der 
Barmherzigkeit in Königsberg. — Nachm. kein 
Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Evangeliih - lutheriſche Kirche; Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 
90% Ahr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittags 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Kollekte für das 
Haus der Barmherzigkeit in Königsberg. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. „10 Uhr: 
Beichte. — Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, dann 
Abendmahl; Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Traubibelfonds. 

Spie Holl. Grabia: Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 

tenſt. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt; Prediger Hiltmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. 

Euthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Bußtag nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗ 
Verſammlung mit Vortrag. 


—— . — — —— — 

Die Lampen: und Metallwaaren⸗Fabrik m. b. 
H. „Securitas“ zu Berlin, Georgenkirchſtraße 24 
bringt unter dem Namen: Securitas Lampe 
eine in allen Kulturſtaaten patentirte Petroleum⸗ 
Sicherheits⸗Lampe in den Handel, die in ver⸗ 
ſchiedenen Ausführungen und Größen hergeſtellt 
wird. Durch eine eigenartig geformte Dochthülſe 
0 beim Umwerfen der Lampe ein Ausfließen von 

etroleum durch den Brenner unmöglich gemacht. 
Es dürfte ſich daher die „Securitas Lampe“ ſehr 
bald ihres billigen Preiſes und der erwähnten 
Vorzüge wegen in den Haushaltungen beſtens 
einführen. 


Geſtern früh 1/9 Uhr 


entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden im Alter von 5¼ 
Jahren unſer lieber guter 
So 


Anton. 


Dies zeigen tiefbetrübt allen 
Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme an 

Mocker, 14. Novbr. 1898 

M. Panzram 
u. Frau. 

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 16. d. Mts. 
nachm. ½3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe — Mocker, Schützſtr. 1 
— aus auf dem altſtädt. 
Kirchhofe ſtatt. 


9 7 
Waſſerleitung. 

Mit Rückſicht auf den Eintritt 
kälterer en werden die 
Hauseigenthümer darauf hinge⸗ 
wieſen, die Fenſter ſolcher Keller⸗ 
räume, in welchen Waſſerleitungs⸗ 
rohre bezw. Waſſermeſſer liegen, 
utzu verſchließen und freiliegende 

ohre mit Wärmſchutzmaterial 
dicht zu umwickeln. — Wo ein 
Einfrieren der Leitungsrohre zu 
befürchten ſteht, empfiehlt ſich die 
Anlage eines Entleerungshahnes. 

Im eigenen Intereſſe der Haus⸗ 
besitzer liegt es auch, ſich von der 
Dichtheit der Leitungen in ge⸗ 
wiſſen Zeitabſchnitten ſelbſt zu 
überzeugen, um einem oft durch 
Rohrbruch entſtehenden be⸗ 
deutenden Schaden des unbe⸗ 
merkten Abfließens 
Waſſermengen vorzubeugen. — 
Dies geſchieht am einfachſten 
dadurch, daß ſämmtliche Zapf⸗ 
ſtellen und Kloſetſpülungen nicht 
aber der Haupthahn der be 
betreffenden Leitung geſchloſſen 
werden und der Zeiger des 
Waſſermeſſers in dieſer Zeit 
beobachtet wird. Steht der Zeiger 
ſtill, ſo iſt die Leitung dicht. Im 
anderen Falle vergewiſſere man 
ſich zunächſt darüber, ob während 
der Beobachtungszeit thatſächlich 
ſämmtliche Zapfſtellen geſchloſſen 
waren. — Sollte der Waſſer⸗ 
meſſer dennoch einen Verbrauch 
anzeigen, ſo iſt auf eine Undicht⸗ 
heit der Leitung beſtimmt zu 
ſchließen, alsdann der Waſſer⸗ 
werksverwaltung (Städt. Lager⸗ 
platz) hiervon Kenntniß zu geben 
und ein Inſtallateur mit der 
ſchleunigen Inſtandſetzung zu be⸗ 
auftragen. 

e ee 
am Waſſermeſſer oder am ſtädti⸗ 
ſchen Haupthahn ſind jedoch zu 
vermeiden, da der Hauseigen⸗ 
thümer für jede Beſchädigung 
derſelben aufzukommen hat. 

Thorn den 4. November 1898. 

Der Magiſtrat. 


Serdingung 
von Bettungshölzern. 


Die Lieferung von 2944 kiefernen 
Bettungsbohlen a 3 Meter lang, 
44 kiefernen Bettungsbohlen à 
2,1 Meter lang, 26 Halbhölzern ä 
2,1 Meter lang, 8 Halbhölzern A 
3,6 Meter lang, 23 Bohlenſtücken 
40,6 Meter lang, für die Artillerie⸗ 
depots Thorn, Danzig, Königsberg 
1. Pr. und Swinemünde ſoll im 
Wege einer öffentlichen Ausbietung 
durch das unterzeichneteArtillerie⸗ 
Depot vergeben werden. 


Termin 0.22. November 1999 


vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artillerie⸗Depots. 
‚Die Bedingungen liegen im 
dieſſeitigen Geſchäftszimmer zur 
Einſicht aus bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 
2 Halen Pribalmittagstiſch 


1 erren geſucht. Offerten m. 
Preisangabe u. W. W a. d. Exp. d. Ztg. 
= 2 2 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, zu Zwecken 
der deutſchen Schutztruppe, Zieh. 

5 und folgende 
e, Hauptgewinn 

ze N. 100000 Mt., 

Königsberger 

Lotterie, 

zember 


zur Thiergarten⸗ 


ee 
Mar von 10000 Mk., à 1,10 
3,50 Mk. j 


zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1,10 Mk. 
find zu haben in der 
Erpedition der, Thorner Preſſe“ 


Bereits am 17. Dezember kommen in der Königsberger Thiergarten Lotterie 61 erſtklaſſige Herren⸗ u. Damen⸗ 
Fahrräder, ferner 2039 Gold⸗ und Silbergewinne i. W. a 10 000, 5000, 2500, 1000 Mk. 2c. zur Verloſung. 
Lose à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto nach außerhalb 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra empf. die Generalagentur 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr., ſowie hier die Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Fahrräder - Verlosung. 
Thorner Liedertafel. 


F rer En =] Space Wiehatatel 
ESSMERSTHEE:...: 


ienſtag: 
BERÜHMTE MISCHUNGEN. PROBEPACKETE 60 U. 80 PF. — FRANKFURT A. M. — BERLIN, W. KRONENSTR. 26. 


Voss 


Buchmann, 
Brückenstr.3: 


h y l f tt Singfutter für Kanarien, „Ceres“, bestes Kanarien-Aufzuchtfutter, Nachtigallen-, Drosseln-, Papa- 
80 08 1 U el geien-, Prachtfinken-, Kardinal-, Lerchen-, Meissen-, Dompfaffen- und Spezialfutter für alle einheim. 
Finkevarten, „Exquisit“, Feinfutter für zarte Weichfresser, Voss’scher patent. Milbenfänger, Reform- 
mit der Schwalbe Fischfutter, „Munditia“, Hundereinigungspulver, Voss’scher Blattlaustod, präpar. Vogelsand, 
Broschüren „Der raktische Vogelpfleger” 


Neu! 


i 9. Thorner Postkarten 


erhältlich in Thorn bei Anders & Co. 
Anleitung zur Pflege u, Zucht UMSONST. 


größerer | © 


e e ee 
Cocosläufer fr gg um urn 2d US AS belt. 
* rei 7 
25 naturfarbige bordirt, 0,57, 0,87, . 2 
Cocosläufer d bet, 20 0 häft E öff 978 
Cocosläufer , 060 0 % ,  LESLHAITS - LIONNUNG, en- Walli 
Cocosläufer ub, dirt, 970% un N Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich GES aaa 
Cocos-Vorlagen, Cocos-Teppiche, Cocos-Einfassband S Breite- u. Brückenstr.-Eeke ein 98 
empfiehlt I 1 11 W 5 en 
Carl Mallon, Thorn, Altst. Markt Nr. 23.82 Juwe I616St aft 7 | RR *. 
N 9 
. Leop. Kunz, Uhrmacher, 


eee eee 


Calerna magicas 


ſowie 


Model 
Dampfmaſchinen 


(darunter ſehr viel Neuheiten) ſind eingetroffen und erbitte recht⸗ 


e Lebend A. Nauck, Seiligegeiffir. 13. 


eee 


. 
2 
2 


Kiefern- Kloben I. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſtahſche Kohlen, 
owie 


zerkleinertes Klobenholz Färberei 


len 8 und Hauptetabliſſement für 
liefert frei Haus . 5 chem. Reinigung von Herren: u. 
! Damenkleidern ꝛc. 


Ein gut erhaltenes Fahrrad | porn, nur Gerberſtraße 13/15 


zu kaufen geſucht. Wo, ſagt d. Exp. d. Z.] neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des ww 
Magens durch Genuß ee zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebeusweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich e Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig B 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 5 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 


3 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer- 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 


ſeitigt. 
A und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikscehmer zen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


i 1 ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräſle und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 
—³ꝗ36..—ä᷑ 


Adam Mabzmarkiewioz““ 


einzige echte altrenommirte 


Mein Kräuterwein ik kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 2400 de 


eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, ae ir e. e 
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eröffnet habe. 
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* Hocbachtungsvoll 
4 Saul Kirschberger, 
Juwelier. 


(im Hauſe des Herrn Kotze). 


Marie Friedemann, Hebeamme. 


Uniformen 
in tadelloſer Aus⸗ 
führung 


C. Kung, Reiter. 


Eckhaus. 


L. L. Flemming, 


ee 


Holzwaarenfabrik, 


Hadkämme, hölzerne Biemenfheiben, 
Wagen 
bis zu 12 Ztr. 
m. abgedrehten 
Eiſenachſen, 
gut beſchlagen. 


25 35 50 75 100 150 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Haus⸗ u. Küchengerüthe, 


Hobelbänke, Vogelläfige. 
Wachtelhänſer, Slug- u. Hedibauer, 


a. Cinfaß-Bauer, 
IM Muſterpackete, 9 Std. 
ortirt für Kanarien⸗ 
0 Züchter Mk. 6 fr. 
Geſangskaſten, 
/ Eierqueildher- 
Man verlange 


Weihnachts Katalog Ar. 521. 


P 


Jugendfriſch 
und ſchön 
erhält ſich der Teint bei Ge⸗ 
brauch von 


% 
% 
% 
N 
Fetzner-Geissler echter ! 
% 
N 


Sandmandelkleie 
per Büchſe 60 Pf. u. 1 Mk. 
Depots: 

Paul Weber, Culmerſtraße 1, 
J. M. Wendisch Nachf. H. Kuttner. 


CCC 
— —V:R—— —— EEE. 


Gebraachte Möbel werden gekauft. 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Mietns Kontrakts: 
© Formulare, 


Br 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Zuchdruckerel. 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


CC ²˙ . 92002922 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Umfassende Fachkenntniss und ein sorg- 

fältig gewähltes Lager setzen mich in den 

Stand, allen Anforderungen genügen zu können. 

Unter Zusicherung strengster Reellität 2 

und billiger fester Preise bitte ich mein Unter- 
nehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Bo «8 
> 


ar 


uſiſtinſtrumente u. Haiten aller Art 

tetert Bifigfk untercharantie die Fabrik 
JGlasel & Mössner, 

Marüneukirchen t. S. Cataloge frei. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Tüchtige 


Maſchinenbauer 


fuden bei hohem Lohn 
dauernde Veſchäftigung. 
Carl Steimmig & Co., 
Danzig, 
Eiſengießerei 


und Maſchinen ⸗Vauanſtalt. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche 
ich per I. Januar 1899 oder ſpäter 


2 einen Lehrling. DE 
Alexander Rittweger. 


Fuhrleute, 


zum Abfahren von Boden, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
Herrmann Roeder. Kl.⸗Mocker. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
J. Strohmenger geb. Afeltowks a, 
Gerſtenſtraße 16. 


Gtübte Stikerin, 


mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, ſucht Beſchäftigung. Näh. 
Bankſtraße Nr. 2, parterre. 

Eine tüchtige, zuverläſſige 


Kinderwärterin 


auf ſofort geſucht. Wo, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
N Dienſt mädchen 
| ordentliches kann of, eintreten. 
Albrechtſtraße 4, 3 Treppen. 


Geſucht 
ein Fräulein, das der polniſchen 
Sprache mächtig iſt und Schneiderei 
verſteht, und ein Fräulein zu zwei 
Kindern nach Polen bei hohem Gehalt. 
L. Makowski, 
Seglerſtraße 6. 


Kleine Wohnungen 


zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


4 


— 
8 
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Vohne jetzt. Schillerstr. 1, I. 


Thorn, Brückenſtr. 27, 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Uhren, Ketten, Gold- und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Neparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Schleunigſt geſucht 


an jedem, auch dem kleinſten Orte, 
ſolide Herren zum Verkauf von 
Zigarren für ein I, Hamburger 
Haus an Wirthe, Hotels ꝛc. Ver⸗ 
gütigung 120 Mk. pro Monat, 
außerdem hohe Proviſion. Offerten 
unter D. T. 159 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Hamburg. 


Pianino 9. Flügel 
für alt zu kaufen geſucht. 


mit Preisangabe unter V. 
Expedition dieſer Zeitung. 


24000 Mk. ir befor u ehem: 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


an die 


7 
Mein neu erbautes Haſthaus 
10 Morgen Land, bin ich willens um⸗ 
frändehalber unter günſtigen Be⸗ 
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieſer Zeitung. 
10 Jahre alt, kräftig gebaut, 
ſehr gut geritten und 
unterm Kompagnie⸗Chef tadellos ges 
gangen, veränderungshalber für 500 
Grempler, Hauptmann, 
Fiſcherſtraße 55. 
N Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 
I Pferdeſtall u. Wagenremiſe 
erfragen bajelbit eee 
Verloren 
Abend auf dem Wege vom Nrtushof 
nach dem Hauptbahnhofe. Abzu⸗ 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
2 
Nur für Kenner! 
Gänsefedern 
mit den Daunen zart gerissen 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss . . „ 2, „ 
Gänsedaunen halbweiss M. 3,50 
weiss * 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
Muster gratis und franco. 
Rudolf Müller, 


mit Tanzſaal, alte Brotſtelle, ca. 
dingungen zu verkaufen. 
Fuchsſtute, 
gefahren, bequem zu reiten, 5 Jahre 
Mark verkäuflich. 
öblirtes Zimmer mit und ohne 
Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
eine kleine Damenuhr am Freitag 
geben gegen M Belohnung 
Garantirt neue gerissene 
versende ich in 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfd. 
Der Versandt geschieht per 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Stolp in Pommern, 


Täglicher Kalender. 
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und ſtarb in den Armen des Hausbeſitzers. Ein 


Beilage zu Nr. 268 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 15. November 1898. | 


Generalmajors nimmt von Rabe die 46, Behm 
die 79., von Putzki die 108., Fritſch die 120., Frhr. 
von Bönigk die 128. und von Wulffen die 141. 
Stelle ein. Die jüngſten Lientenants unſeres 
Armeekorps hat man z. Z. in der Infanterie zu 
ſuchen. Es ſind dies, wie die „Dienſtaltersliſte 
verräth, die Herren Sekondlieutenants Gamradt 
markte war dagegen flau. 8 (128. Regiment), von Saucken (5. Regiment), 

( ulm, 13. November. (Verſchiedenes.)] Müller (176. Regiment) und Löſcher (21. Regi⸗ 
Geſtern Abend 10 Uhr wurde unſere freiwillige] ment), die alle gleichzeitig — am 8 Oktober ds. 
Feuerwehr alarmirt. Es brannte ein Bretter⸗ Is. — zu Sekondlieutenauts befördert wurden. 
chuppen des Zimmermeiſters Schilling. Ein] — Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe beſitzt im 

ark angetrunkener Arbeiter, dem die eine Hand Korps außer dem kommandirenden General nur 
verbrannt iſt, mußte in das Kloſterlazareth ge⸗ der Kommandeur des Leibhufaren = Regiments, 
chafft werden. In ihm vermuthet man den] Oberſtlieutenant von Parpart, und der Kom⸗ 
Brandſtifter. — Als Freitag Abend Herr Apo- | mandeur des Invalidenhauſes in Stolp, Major 
theker Rybicki mit ſeiner Gattin von einem] Wenzel. NE 
Samilienbejuch heimgekehrt war, fühlte letztere er (Perſonalien.) Es ſind in gleicher Amts⸗ 
ich plötzlich unwohl. Ehe noch ärztliche Hilfe in eigenſchaft verſetzt worden: der Landgerichtsrath 
Anſpruch genommen werden konnte, war bereits | Frenzel in Lyck an das Landgericht in Danzig 
er Tod infolge Lungenſchlages eingetreten. —[und der Amtsgerichtsrath Treitel in Carthaus 
Nunmehr wird auch der St. Georgsacker am] und der Amtsrichter Plagemann in Graudenz an 
Bahnhofe bebaut werden. Die neu entitehende das Amtsgericht in Danzig. i 
Straße wird den Namen Georgenſtraße führen. | Der Rechtskandidat Bruno Oeſtreich aus 
Langfuhr iſt zum Referendar ernannt und dem 
ichen in Putzig zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

Dem Strandvogt und Fiſchhändler Wellm zu 
Neukrug im Kreiſe Danziger Niederung iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Für das Lehrlingsweſen von 
großer Bedeutung) ſind einige Beſtimmungen 
des neuen Handwerkergeſetzes. Bisher genügte 
es, wenn der Lehrvertrag von Seiten des Vaters 
des Lehrlings und des Lehrmeiſters, bezw. von 
letzterem und dem Vormund unterzeichnet wurde. 
Das Geſetz ſchreibt aber jetzt vor, daß auch der 
Lehrling ſelbſt den Vertrag mitunterſchreiben muß, 
1 das Schriftſtück Giltigkeit hahen ſoll. In 
Bezug auf die Lehrzeit, welche nach dem neuen 
Geſetz mindeſtens drei Jahre betragen muß, 
werden von den Innungs⸗Vorſtänden Erläute⸗ 
0 It rungen gegeben werden müſſen. Eine ein- 
wegen Rheumatismus darnieder. Am Montag ſſchneidende Veränderung betrifft die jogenannten 
früh ſtand er mit den Worten auf: Nun habe] Meiſterſöhne“, jene jungen Leute, die beim Vater 
ich keine Schmerzen mehr.“ Kaum hatte er Das ſelbſt das Handwerk erlernen. Bisher konnten 
geſagt, da verließen ihn die Kräfte, er fiel um 


kommandeur, welchen der Vorſitzende zum erſten 
Male beim Verein begrüßte, indem er ausführte, 
daß die alten Krieger in dem Bezirkskommandeur 
den militäriſchen Repräſentanten Sr. Majeſtät 
für ſich erblickten und es ſich ſtets zur beſonderen 
Freude und Ehre anrechnen würden, wenn ſie den⸗ 
ſelben unter ſich weilen ſähen. Herr Major 
Grunert erwiderte, daß er gern mit Männern 
zuſammen ſei, die im Kampfe um das Daſein und 
im Drange der Geſchäfte ſich auch ein Herz be⸗ 
wahrten für König und Vaterland, ſowie für die 
Erinnerung an die Soldatenzeit; ſein kamerad⸗ 
ſchaftliches Wohlwollen ſolle den Beſtrebungen 
der Kriegervereine nie fehlen. Nunmehr hielt der 
Vorſitzende einen Vortrag über die am 27. Jan. 
1889 erfolgte Namens verleihung an viele Truppen⸗ 
theile und im ſpeziellen über die Gründe, welche 
dazu geführt haben, auch die Familie von der 
Marwitz — nach welcher bekanntlich unſere 61er 
ihren Namen haben — in dieſer Weiſe auszu⸗ 
zeichnen. — Bei Geſang patriotiſcher und luſtiger 
Lieder waren die Kameraden dann noch längere 
Zeit vergnügt zuſammen; der Herr Bezirkskom⸗ 
mandeur brachte ein Hoch aus auf den Verein, 
Kamerad Richter 1 auf den Herrn Bezirkskom⸗ 
mandeur. Kamerad Richter II trug ein patrioti⸗ 
ſches Gedicht vor. Am Sonntag den 4. Dezbr., 
vormittags 11 Uhr, wird eine kameradſchaftliche 
Zuſammenkunft zur Beſprechung über die Vor⸗ 
ſtandswahl ſtattfinden, während die Generalver⸗ 
ſammlung, in welcher die Vorſtandswahl vor⸗ 
genommen wird, auf Sonnabend den 10. Dezbr. 
angeſetzt iſt. 

Gur meſter⸗Konzert.) Die Mitwirkung 


ſtellungen ſich richtete, vom Reichsgerichte als 
unbegründet verworfen. 

— (Warnung vor der Benutzung 
rother Weihnachtskerzen.) Eine amtliche 
Unterſuchung der rothen Weihnachtskerzen hat 
ergeben, daß dieſe Kerzen zum größeren Theile 
mit Zinnober gefärbt ſind. Da ſich durch dieſe 
Färbung beim Verbrennen giftige Queckſilber⸗ 
dämpfe entwickeln, deren Einathmung beſonders 
für Kinder geſundheitsſchädliche Wirkungen haben 
kann, ſo wird amtlich vor dem Gebrauch ſolcher 
Kerzen gewarnt. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 10. November. (Der heutige Martini⸗ 
Jahrmarkt) war von Käufern, namentlich länd⸗ 
lichen Dienſtboten, ſtark beſucht. Auf dem Kram⸗ 
markte wurden daher befriedigende Einnahmen 
erzielt. Das Geſchäft auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 


Aus dem Kreiſe Thorn, 10. November. (Die 
Abhaltung chriftlicher. Familienabende) bürgert 
ſich auf dem Lande mehr und mehr ein. Auch in 
der Gemeinde Gremboczyn tft damit ein erfreu⸗ 
licher Anfang gemacht worden. So fand in der 
neuerbauten Schule zu Gremboczyn eine Nachfeier 
des Reformationsfeſtes unter großer Betheiligung 
ſtatt. Gemeinſamer Geſang, Deklamationen und 
Chorgeſänge wechſelten mit einander ab, letztere 
vorgetragen vom Gremboczyner Kirchengeſang⸗ 
verein, der im letzten Sommer ins Leben gerufen, 
unter Leitung des Herrn Kantors und Organiſten 
Sich die kirchlichen Feſtgottesdienſte durch ſeine 
Mitwirkung verſchönt. Herr Hauptlehrer Sich 
hielt einen Vortrag über Luthers Leben und Herr 
Pfarrer Lenz einen ſolchen über das ſogenannte 
„Thorner Blutgericht“, Zum Schluß verlas Herr 
L. die vom Kaiſer nach der Einweihung der Er⸗ 
löſerkirche in Jeruſalem gehaltene Auſprache und 
ermahnte im Anſchluß daran zu treuem Feſthalten 
an dem evangeliſchen Bekenntniß. Es wird be⸗ 
im Burmeſter⸗Konzert, welches, wie bekannt, hier | abfichtigt, im Winter mehrere derartige Familien⸗ 
nächſten Freitag ſtattfindet, hat der bedeutende] abende zu veranſtalten. 

Pianiſt Herr Moritz Mayer⸗Mahr aus Berlin | m 
Mannigfaltiges. 


ſüch bene N: ede Soliſt, der 

1 ereits in der eichs auptſta einen großen 1 3 
N t hat. Beide Ki fa ; (Selbſtmorde.) Erſchoſſen hat ſich der 
ane ee eee Et Direktor der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Lüne⸗ 
burg, Demmler, nachdem die behördliche 


längerer Zeit zuſammen; und ſo iſt zu erwarten, 
daß wir ein bochintereſſantes und außerordent⸗ 
lich fein eingeſpieltes Programm zu hören be- | Kaſſenreviſion eine ſtattgehabte Unterſchlagung 
kommen ufikaliſch es) Es wird den hiefigen | aufgedeckt. — In Bremen hat der beeidigte 
Muſikfreunden von Intereſſe ſein, zu hören, daß] Börſenmakler Brüning, Chef der Geld⸗ und 
Woche dun auen de in Rn in voriger e H. Brüning u. Co. 
e zum erſte le i resden in einem] Selbſtmord verübt. Rieſigen Verbindlichkeiten 
donzert auftrat und bei dem ſehr ve s R ; A Ä 
ln A; a dans ſollen geringe Aktiva gegenüberſtehen; die 
außerordentlichen Beifall fand. Sachlage iſt ſehr verworren. 
e (Bei Kauf und ſonſtigen An⸗ (Verurtheilungen.) Zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilte das Schwurgericht zu 
Gera den Spinnerei- und Webereibeſitzer 
Richter wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
Wechſelfälſchung. — In Hamburg iſt am 
Mittwoch der Rechtsanwalt Dellevie, 62 
Jahre alt und ſeit 38 Jahren Hamburger 
Anwalt, wegen dreifachen Kautionsſchwindels 
zu 2 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt worden. — Wegen Ver⸗ 
kaufs werthloſer Geheimmittel verurtheilte 
„das Landgericht zu Zwickau den Agenten 
Dreſſel zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt. 

(Hohe Pacht.) Die Bahnhofswirthſchaft 
in Heidelberg, die in den letzten Jahren für 
14000 Mark verpachtet war, wurde von der 
Generaldirektion dieſer Tage für eine jähr- 
liche Pachtſuüumme von 300000 Mark ver⸗ 
pachtet. 

(Ein 13jähriger Kröſus.) In Metz 
Beef ſtarb dieſer Tage die kinderloſe Wittwe Albin, 
welche ſich im Leben durch große Wohl- 
thätigkeit ausgezeichnet hatte. Ihr hinter— 
laſſenes Vermögen beziffert ſich auf rund 20 
Millionen Mark und fällt ihrem einzigen 
13 Jahre alten Enkel zu. 


-:: . ¼— nennen 
Verantwortlich für die Medatnon: Heint Wartmann t Ehvr, 
—— 2 —— ——ꝛ ͤ— 


pe! 10. November. (Verſchiedenes.) 
Infolge der Ausſchreibung der vakanten Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich über 50 Herren aus den 
verſchiedenſten Berufsſtänden gemeldet. Vor⸗ 
geſtern fand nun eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, in welcher die Wahl des neuen Bürger⸗ 
meiſters ſtattfand. Die Wahl fiel auf den Ge⸗ 
richtsreferendar a. D. Albert Buchhorn aus Lyck, 
welcher mit 9 von 10 abgegebenen Stimmen ge⸗ 
man wurde, während eine auf den Magiſtrats⸗ 
aſſiſtenten Schlüter = Charlottenburg fiel. Der 
Gewählte ſoll ſich verpflichten, außer der Amts⸗ 
anwaltſchaft kein beſoldetes Nebenamt zu über⸗ 
nehmen und bei etwaiger freiwilliger Nieder⸗ 
legung ſeines Amtes drei Monate vorher kündi⸗ 
en. — Dr. Neumann hat ſich hier als dritter 
rzt niedergelaſſen. — Einen plötzlichen Tod 
fand der zweite Techniker der Voß'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik, Zimmermann. Derſelbe lag ſeit 14 Tagen 


Herzſchlag hatte dem Leben des erſt 38 Jahre 
alten Mannes ein Ende gemacht. : 

Marienwerder, 10. November. (Gerichtsſchreiber⸗ 
Prüfung.) Die in der Zeit vom 7. bis 12. ds. 
Mts. bei dem Oberlandesgerichte hierſelbſt ab⸗ 
gehaltene Gerichtsſchreiberprüfung haben ſämmt 
liche 12 Anwärter beſtanden, nämlich der Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtent Soyka aus Dirſchau und die 
Juſtizanwärter Duszynski aus Neumark, Froſch 
aus Löbau, Pfeiffer und Laß aus Danzig, Barthels 
aus Elbing, Weyng aus Zempelburg, Haack, 
Schubert, Biſetzki und Hermann aus Danzig und 
Koellner aus Dirſchau. Narr 

Jutröſchin, 9. November. N Zu⸗ 
ſammenſtoß mit Wilddieben.) Als der Forſtauf⸗ 
ſeher Weißbrod aus Kl.⸗Ujeſchütz vorgeſtern in 
ſeinem Revier weilte, hörte er kurz hintereinander 
zwei Schüſſe fallen. Ex ging auf die Stelle zu, 
und bemerkte drei Wildpiebe, von denen einer ſagte zu meinem Inſpektor, die Waare wäre ſehr 
mit ſchußhereitem Gewehr auf ihn zukam. Juſſchön, viel beſſer als früher, er würde eventuell 
demſelben Augenblicke, in welchem er den Mann 34 Mark pro Zentner Lebendgewicht anlegen, 
anrief, hob dieſer auch ſchon ſeine Waffe Fete. bat ſich aber bis heute nicht bliden laſſen. Wären 
Schuß, worauf Weißbrod Feuer gab. Er hörte, alſo Schweine knapp, jo würde er ſofort wieder⸗ 
wie der Wilderer laut aufſchrie, und jah, wie er gekommen ſein, da er nur 7Kilomtr. von mir entfernt 
ſtürzte. Da Weißbrod ſich noch zwei Wilddiehen | in Strasburg wohnt. 34 Mk. iſt doch ein nur gerade 
gegenüber jah, zog er ſich zurück und holte Hilfe.] mittelmäßiger Preis Einige Maſthammel ſtehen 
Später beim Abſuchen des Platzes fand man eine ſchon ſeit Wochen bei mir verkauft, der Händler 
in der Stirngegend durchſchoſſene Mütze, in deren nimmt fie nicht ab, obwohl fie längſt fett find. 
Nähe eine große Blutlache, ein Stück davon ein] Iſt das ein Zeichen von Noth? Vieh habe ich 
Paar mit Blut beſudelte Schuhe und eine ge⸗ſ verkauft, das bereits gut angefleiſcht iſt, alſo ſchon 
ladene Doppelflinte. Die Wilddiebe ſind als Der | geſchlachtet werden kann, es ſoll aber bis Weih⸗ 
Schloſſer Apelt, der Zimmermann Kuntke und der] nachten ſtehen, weil der Käufer jetzt noch keine 
Schuhmacher Ludewig, ſämmtlich aus Deutſch⸗ 
Hammer, ermittelt worden. Während Apelt und 
Ludewig nach Hauſe zurückgekehrt ſind, iſt 
Kuntke bisher nicht aufgefunden worden. Man 
nimmt an, daß er, tödtlich getroffen, von ſeinen 
Kumpanen verſteckt worden iſt. 

Liſſa i. P., 10. November. (Hochdruckwaſſer⸗ 
leitung.) Der Ingenieur Hempel aus Berlin hatte 
urſprünglich die Anlage einer Hochdruckwaſſer⸗ 
leitung für unſere Stadt auf 220000 Mark be⸗ 
rechnet; nachdem H. den Koſtenanſchlag auf ca 
400 000 erhöht hatte, iſt ſeitens der Stadt nun 
noch eine andere Firma um Abgabe eines Koſten⸗ 
anſchlages erjucht worden. a 


theuer iſt, ſo haben wir Vieh⸗Produzenten keine 
Schuld daran, wie jeder wahrheitsliebende Land⸗ 


Mann war hier, als ich zufällig abweſend war, 


die Schlußnote mit dem Vermerk verſieht, daß 


erwendung hat und es erſt ganz „hochfein“ 
Baden laſſen will. Inſerirt man Vieh, ſo fragt 
fein Menſch darnach. Die Händler haben ihre 
Bezirke, in denen ſie kaufen und keiner kommt dem 
anderen ins Gehege. Schreibt man mal an einen 
Händler aus anderer Gegend, ſo kommt der 
Mann nach vielem Zureden und bietet bedeutend 
weniger als der betreffende Händler des Bezirks. 
Wir Landwirthe ſind alſo vollkommen in den 
Händen eines Vieh⸗ und Schweinehändlers und 
müſſen dieſem zu dem von ihm gebotenen 
Preiſe verkaufen. Nur auf Bitten legen die 
Leute *, oder 1 Mark pro Zentner zu. Es kommt 
heute nie mehr vor, daß mehrere Händler im 
Kreiſe umherfahren, um nach Vieh zu fragen. 
Auch der „Bezirkshändler“ fragt nicht danach, 
ſondern man muß den Mann bitten, zu kommen. 
Da kann alſo von einer durch die Landwirthe 
hervorgerufenen Fleiſchnoth oder Theuerung nicht 
die Rede ſein. Bemerken will ich noch, daß den 
Händlern der Provinz wenig Vorwürfe zu machen 
ſind, weil ſie vollkommen von den Kommiſſionären 
und großen Fleiſchern abhängig find. 

— (Kriegerverein) Bei Eröffnung der 
am Sonnabend abgehaltenen Monatsverſamm⸗ 
lung, welche von etwa 50 Kameraden beſucht war, 
gedachte der Vorſitzende, Herr Hauptmann Maercker, 
des auf der Reiſe befindlichen Kaiſerpaares, im 
beſonderen auch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, D 
welche vor kurzem im fernen Lande ihren Ge— 
burtstag be en. Ein begeiſtert aufgenomme⸗ 
nes Hoch auf Ihre Mafeſtäten ſchloß die Anſprache. 
— 3m pergangenen Monat find drei Kameraden 
durch Wegzug ausgeſchieden, einer geſtorben, vier 
wurden in der eben ftattgehabten Vorſtands⸗ 
ſitzung neu aufgenommen. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß er am Vormittag mit einer Abordnung 
von zwei Vorſtandsmitgliedern dem greiſen Kame⸗ 
rad Freyda'ſchen Ehepaare zur goldenen Hoch⸗ 
zeitsfeier die Glückwünſche des Vereins über⸗ 
bracht habe, wobei er ein Geſchenk von 50 Mark 
überreichte, wovon 30 Mark vom Deutſchen 
Kriegerbunde aus dem Stockmar + Fonds, 20 ME. 
vom Verein gegeben waren. Die Freude des 
alten Ehepaares, welches, von Kindern und 


Anttliche Ratte e Danziger Produtten⸗ 
rſe 
von Sonnabend den 12, November 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1 und weiß 724—772 Gr. 158-167 
M 


k., inländ. bunt 742766 Gr. 155—162 
k., inländ roth 761—788 Gr. 162 — 164 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 697 
bis 756 Gr. 143 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 615--6% Gr. 122—141 Mk., tranſito 
große 650-704 Gr. 94—127 Mark, tranſito 
kleine 582 629 Gr. 86-92 Mark, ohne Ge⸗ 

dafs yet 1975 1000 Kil 

afer per Tonne von rilogr. inländ. 
122—127 Mk. g 


— (Wichtige Kammergerichts⸗Ent⸗ 


Sommer- 182— 194 Mk 
ee ne per Tonne von 1000 Kilogramm 192 


ark. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. i 
9 ; Kilogr. tranfito 


[Kleie per 50 Filoge, Weizen: 4,00 4,35 Mark, 


36. Diviſion, Herr Generallieutenaut von Pfuhl⸗ Roggen 4,30 Mark. 


in (1. Oktober 1861), die Herren Generalmaſors 
a. Gabe (35. Kavallerie ⸗ Brigade, 2. Mat F 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. 8 
etig. Rendement 88% Tranfitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,55—9,60 Mark. 


85 Sufanterie-Brigade, 18. April 1865) und die 


39. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,85. 
enen 


Kavallerie⸗Brigade, 25 September 1869). In der] Enkeln umgeben, dieſen Tag beging, war eine die Polizeiſtunde überſchritten. Gegen das Urtheil] 15. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.30 Uhr. 
Reihe der Generallieutenants nimmt von Amann große; leider ift die gm ſchon ſeit langer Zeit | hatte der Angeklagte Reviſion beim Reichsgericht Mond⸗Aufgang 9.35 Uhr. 
die zwölfte, Rohne die neunzehnte und v. Pfuhl⸗bettlägerig. Es erſchien ſodann auf eine Ein⸗ eingelegt. Dieſelbe wurde jedoch in der Sitzung Sonn.⸗Unterg. 4.11 Uhr. 
ſtein z. Z. die vierzigſte Stelle ein. Unter den! ladung des Vorſitzenden der neue Herr Bezirks⸗Jam Freitag, da fie gegen die thatſächlichen Feſt⸗ Mond⸗Unterg. 4.53 Uhr 


— ——.. . — 


. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Hamburg, 12. November. Rüböl feſt, loko N 


199, Königl. Preuß. Alaſſenlotterie · 
4. Klaſſe. Ziehung am 12 November 1898 (Vorm.). 
Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 


(Ohne Gewähr. B. H.) 


70 230 66 404 51 506 613 69 768 (500) 96 856 (500) 
1220 470 2297 432 512 630 76 3165 (1000) 96 221 47 
62 (1000) 362 95 483 726 816 98 972 (300) 4454 570 
(1000) 696 836 5119 485 564 709 (300) 879 6085 
180 302 677 (1000) 782 810 17 (500) 74 921 57 7031 
131 (1000) 252 438 553 649 838 942 8002 43 133 280 
454 685 774 824 960 9057 (300) 77 268 478 82 514 30 
37 57 600 90 758 858 944 a 

10382 444 748 66 913 57 11081 216 348 445 592 
639 821 914 38 12160 499 522 57 78 634 35 13009 
67 442 649 961 14001 235 397 695 705 822 30 931 
78 15179 297 343 454 533 735 41 (300) 998 16052 
154 95 97 312 84 440 (1000) 609 38 852 99 900 17065 
78 113 350 579 612 18057 383 93 (1000) 416 586 682 
862 986 19008 104 226 397 517 97 637 721 883 

20432 712 871 79 21054 179 296 320 685 740 
22115 310 73 (3000) 628 46 (300) 808 (300) 92 958 
(600) 23054 63 91 157 237 364 92 497 99 511 19 44 
600 711 19 859 70 24038 159 (1000) 253 57 72 379 
99 626 (3000) 87 745 954 25102 71 (500) 232 (3000) 
65 418 536 644 64 951 (500) 26488 524 34 82 671 81 
89 745 (300) 877 27000 142 45 66 331 55 88 468 99 
544 856 933 (300) 28119 361 79 401 56 645 59 (300) 
723 864 70 29097 267 410 554 724 800 4 (1000) 

30219 348 (500) 457 63 691 724 (500) 47 843 (500) 
908 82 31040 129 211 330 400 619 88 826 (1000) 915 
32177 481 (300) 585 716 17 81 817 33045 65 152 258 
379 426 501 853 63 73 34009 96 (300) 151 266 445 
64 509 19 64 (300) 732 35009 35 (5000) 144 226 
381 453 530 616 639 50 36019 122 241 319 67 535 769 
828 93 904 37231 417 625 (1000) 43 90 729 34 98 
(500) 887 38177 96 275 304 22 (500) 89 463 506 
604 82 700 920 39021 (300) 110 322 526 64 639 
816 966 

40048 199 232 65 377 441 47 593 630 41074 156 
289 560 702 92 860 (1000) 68 952 42326 561 62 (500) 
787 846 43046 88 132 280 577 634 58 97 790 865 68 
44415 606 77 750 51 96 848 71 907 26 45015 33 54 
88 123 211 86 97 377 955 4614 79 255 544 87 943 
47088 153 241 304 37 68 427 49 (500) 598 609 38 719 
62 845 93 (300) 48201 341 678 49057 70 77 112 57 
296 300 420 36 945 83 

50017 46 258 (500) 438 516 735 51054 159 85 
52060 247 367 78 (300) 513 19 618 46 744 870 (5000) 
978 53138 234 440 (800) 553 60 70 660 90 97 700 49 
984 54020 46 270 99 458 67 532 860 55126 319 56 
595 (300) 661 751 54 831 86 98 942 56016 20 92 
330 498 537 680 947 95 57158 269 468 801 58077 
94 226 336 412 514 875 918 59024 88 271 321 34 421 
97 537 99 600 6 

60097 171 212 67 751 833 928 30 61020 218 335 
492 508 (500) 640 80 704 803 9 (500) 84 62302 417 
(300) 558 604 63 91 888 (3000) 962 63006 134 371 
426 505 694 782 64024 142 59 210 (1000) 46 53 57 
545 634 735 949 62 65041 151 280 366 405 689 817 
82 (300) 96 66056 132 (1000) 349 96 946 67047 133 
49 71 234 78 382 510 666 68187 213 (1000) 38 

(3000) 64 (3000) 388 402 614 (8000) 65 728 44 
983 69045 423 (3000) 95 505 74 89 738 67 904 96 

70065 127 250 380 413 606 64 819 53 934 37 47 
71193 (3000) 460 99 502 (300) 691 727 57 837 65 
902 43 98 72003 117 74 91 210 560 717 876 (500) 
907 16 72 87 89 73038 206 (300) 427 741 801 90 
74035 41 112 422 503 683 905 50 75100 17 238 469 
597 76047 388 496 728 935 86 77246 94 308 17 67 
85 422 32 91 571 (1000) 608 71 982 78024 (300) 
50 174.98 408 664 821 64 600 843 75225 672 
7 

80079 329 33 426 549 (1000) 53 649 62 865 997 

81006 48 239 442 680 802 (300) 5 82014 152 240 95 

362 81 448 562 602 880 913 83017 85 130 51 326 

692 (500) 834 72 940 45 99 84045 146 288 371 477 

540 780 97 85009 135 279 355 464 508 39 48 89 623 

67 82 86086 99 (1000) 185 93 279 448 524 63 696 799 

820 87013 66 232 377 469 896 88051 187 217 23 63 

365 425 607 (300) 790 89059 147 229 48 56 414 40 

597 645 61 770 919 (500) 77 

90021 109 313 53 406 768 886 91066 412 (300) 87 

698 (500) 955 92292 466 754 980 94 (1000) 93124 59 

66 426 (300) 789 99 94025 43 (500) 81 (15000) 135 

230 (300) 81 541 650 739 72 908 30 64 95085 (500) 

133 57 708 25 984 96018 362 429 66 553 632 898 

963 70 94 97110 261 76 306 (300) 24 747 (1000) 59 

802 954 98275 (1000) 324 514 (1000) 87 660 69 (300) 

885 99041 (300) 152 68 95 415 25 61 64 78 

100006 31 310 483 641 712 45 882 925 40 (3000) 

101019 38 103 17 18 258 75 347 456 (3000) 75 592 

600 76 741 (3000) 988 102004 58 126 220 47 66 84 

89 456 65 571 930 82 103156 353 406 541 95 686 817 

72 957 104617 67 713 21 846 977 79 105149 63 435 

56 579 616 868 907 106301 459 520 36 86 766 840 

(1000) 61 107017 (300) 139 77 305 8 548 793 812 25 

83 932 108193 246 457 58 78 80 506 628 84 (1000) 

849 109160 314 703 20 42 839 75 903 48 

110048 218 365 724 986 111152 237 349 475 559 
98 845 97 974 112040 365 483 666 753 (3000) 


113075 253 331 70 90 95 522 58 (3000) 82 849 90 
931 114322 580 (3000) 631 115108 66 73 (300) 
317 409 88 667 730 44 858 116323 773 833 117041 
69 104 303 426 543 94 96 618 726 905 (600) 50 83 
118057 460 530 683 868 81 930 119101 3 8 72 228 
53 328 453 592 657 746 

120535 65 806 914 67 (1000) 121113 63 300 6 556 
(1000) 72 634 44 733 933 39 122075 279 510 (600) 15 
626 907 97 123026 (300) 58 59 168 210 37 38 355 760 
65 82 84 854 124023 143 357 616 35 706 16 66 (500) 
92 125312 47 63 522 53 650 53 836 94 126028 (3000) 
192 417 93 528 680 923 65 127050 234 49 330 56 500 
27 606 58 (3000) 722 815 74 965 128344 406 57 525 
58 97 725 951 129209 707 71 87 

130189 349 478 644 61 799 823 25 33 933 131032 
130 64 225 58 412 (300) 527 55 79 684 788 (500) 824 
91 926 96 132125 79 359 61 679 727 38 85 133075 
245 93 336 449 53 639 718 28 74 855 134092 98 
(300) 179 207 30 422 524 (300) 80 763 90 890 135039 
48 154 91 293 95 347 402 38 606 749 869 97 942 
136395 567 643 64 880 917 52 137051 (1000) 66 183 
860 901 (3000) 44 138018 112 279 406 54 523 68 
683 796 139015 25 161 202 46 436 47 (500) 825 28 
(300) 957 

140143 89 247 428 716 (5000) 141255 422 24 
677 (300) 913 142084 119 20 230 412 598 733 143415 
19 48 69 501 55 871 (300) 902 (3000) 144012 180 
316 37 553 87 731 864 96 964 145049 192 278 
368 69 469 74 753 808 82 943 56 146197 236 305 
23 65 570 875 987 147199 270 347 531 659 (3000) 
842 148075 (500) 180 320 420 664 970 149047 85 207 
38 70 315 860 

150216 32 329 416 81 575 684 85 93 779 978 
151038 49 51 67 91 214 62 648 702 807 38 69 913 85 
152110 303 14 31 974 153109 209 374 551 673 835 
957 154229 350 489 805 967 155006 75 78 93 222 
397 655 759 874 921 156044 114 261 373 95 517 
67 70 (3000) 704 17 (500) 890 157413 66 73 502 
27 638 741 809 39 40 71 (1000) 158169 287 476 609 
2 65 709 36 854 62 940 (300) 159374 453 627 825 

160023 (300) 177 95 227 57 310 549 71 628 727 838 
77 972 161290 308 77 (300) 412 14 28 65 (500) 505 
616 162122 307 51 55 (3000) 611 (1000) 707 (800) 
67 812 (300) 904 163267 99 312 47 494 549 833 
164103 20 287 328 (500) 33 563 74 675 (500) 789 957 
165064 234 698 811 19 166004 22 62 64 179 201 21 
(3000) 46 551 (3000) 55 74 603 729 60 167443 684 
(800) 727 43 855 916 168031 313 (3000) 739 50 853 
91 169386 487 648 (1000) 843 99 

170083 126 62 348 466 502 51 666 724 971 97 
(3000) 171043 88 168 219 71 552 (500) 61 815 922 
67 81 172028 199 401 515 24 89 716 870 173084 
260 63 426 50 598 608 82 837 906 174053 335 429 
42 46 571 719 87 959 175012 201 42 48 49 (3000) 62 
84 360 424 598 640 77 724 37 176060 94 246 430 51 
577 86 88 177020 111 466 (3000) 660 729 811 935 
178054 118 273 334 437 722 855 179029 99 150 237 
485 511 85 650 815 953 

180236 404 66 550 62 624 718 31 181132 904 7 
182037 253 78 83 313 473 (1000) 584 617 75 78 (300) 
183067 273 348 84 667 91 713 73 (1000) 867 902 19 
184169 291 300 475 89 636 63 81 (3000) 888 185014 
(500) 77 124 229 313 95 514 (300) 807 186081 99 
140 235 613 39 776 187092 119 61 662 718 816 55 
188195 222 (500) 84 488 (600) 633 (300) 35 97 99 968 
(800) 189194 303 78 655 900 

190112 55 252 589 923 32 66 191000 15 23 49 123 
(3000) 308 62 403 81 507 22 735 81 815 2941 66 
192569 695 741 79 968 193066 188 239 438 595 743 
50 80 87 813 925 194090 152 71 73 204 41 561 754 
844 56 904 17 195019 371 420 32 689 (1000) 975 
196091 347 438 51 503 (500) 627 744 81 886 978 
197325 531 47 687 90 724 811 45 951 198124 35 65 
309 478 525 (1000) 696 700 56 78 905 13 48 (3000) 
58 199063 282 574 625 

200371 540 201063 218 51 411 22 43 643 (1000) 
816 (300) 92 202099 217 42 58 93 454 68 79 742 (500) 
60 93 998 203111 90 (3000) 271 460 593 766 827 979 
204067 102 85 (3000) 95 224 341 (500) 473 (300) 
544 730 841 959 205037 83 206 38 345 (500) 51 525 
617 51 755 873 960 94 (500) 206182 (300) 243 62 71 
365 71 451 (3000) 52 560 79 751 852 64 (500) 956 
207001 395 575 712 817 55 984 208018 72 251 348 
64 86 673 716 36 91 95 899 209075 79 110 (300) 97 
338 435 554 759 812 44 71 94 996 

210192 236 58 (5000) 385 (300) 503 628 772 
211326 458 634 85 974 (500) 212040 46 146 377 670 
74 95 785 213028 232 348 (300) 511 775 871 936 
214051 361 451 523 768 (3000) 834 95 215008 71 
80 120 (500) 53 91 250 421 512 84 610 818 216002 
304 19 25 495 98 685 217019 95 208 329 416 29 602 
15 80 89 759 77 800 972 79 90 218090 150 (3000) 
460 526 644 71 746 834 42 954 219016 135 46 326 
86 669 703 977 

220032 85 205 18 29 314 73 478 82 98 (500) 606 31 
32 810 221021 243 326 65 571 79 680 (300) 967 75 
222016 77 177 220 387 (3000) 88 96 408 22 41 
(8000) 43 641 54 97 771 932 223282 350 51 576 
99 54194 241 55 385 571 93 225050 73 216 350 423 


199. Königl. Preuß. Klaſpenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 12. November 1898 (Nach m.). 

Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Pareffſeſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.) 


109 249 92 432 71 709 51917 1371 96 567 (500) 
808 74 87 903 78 2009 181 537 70 654 842 75 968 
3052 317 580 628 33 705 25 887 99 4032 408 90 593 
(800) 732 889 5240 312 59 66 501 68 626 (3000) 47 
(800) 62 74 83 979 6163 74 215 60 389 497 535 602 
95 703 931 7091 106 55 219 42 74 597 620 8019 
201 505 891 921 9046 123 305 (1000) 459 77 823 88 

10069 194 213 480 538 74 627 842 901 10 25 11020 
70 735 337 421 39 615 780 952 12106 243 387 429 56 
59 587 823 918 13089 121 61 (10000) 497 569 732 
14242 311 (3000) 416 502 79 655 (300) 707 (3000) 
92 15117 239 328 415 574 608 66 896 901 16085 93 
293 303 432 73 671 745 (300) 73 17035 83 154 262 85 
397 (300) 426 524 39 712 37 43 911 (1000) 18064 199 
200 400 36 84 767 828 87 19153 566 707 33 90 848 

20033 106 293 343 497 538 652 928 44 21235 79 
310 499 652 830 959 73 (1000) 22066 (1000) 444 90 
519 60 614 16 (200) 44 52 911 23017 142 334 452 
636 732 833 24131 85 (500) 222 40 52 533 794 958 
(800) 25036 97 372 609 23 995 26037 49 134 331 
76 94 773 (300) 77 807 (3000) 12 957 63 87 27006 
42 84 120 78 250 421 511 676 81 (500) 93 764 73 837 
28007 107 85 250 463 514 721 62 829 996 29277 350 
454 709 929 

30010 57 83 107 21 96 390 94 95 525 657 913 14 
31169 239 62 95 448 52 503 (500) 779 835 955 32073 
142 87 225 47 331 514 48 72 84 730 33093 266 
(5000) 489 677 753 868 (3000) 905 44 34010 133 
201 343 410 602 66 93 846 69 968 76. 35110 51 369 
428 48 563 93 (3000) 685 704 25 39 36056 123 274 
92 606 20 47 744 822 80 92 37030 102 (3000) 28 39 
51 291 374 418 501 944 56 38242 72 329 (500) 73 
417 611 747 58 74 980 39070 132 76 357 71 97 751 
818 44 58 970 (500) 

40057 70 111 37 499 528 45 655 753 914 41014 
103 14 36 235 540 84 682 (5000) 88 736 49 79 845 
48 51 999 (300) 42030 39 83 85 600 32 67 940 
43155 282 407 24 42 87 591 875 920 36 44064 409 
24 39 (3000) 81 706 959 45387 507 849 46043 70 
93 252 339 54 612 80 718 60 879 907 47168 271 88 
315 39 428 46 597 99 (300) 668 76 713 17 806 48050 
246 329 32 587 620 34 36 54 868 99 901 (1000) 3 
49062 67 117 211 307 (500) 22 37 440 610 833 985 

50150 72 310 (300) 506 34 682 841 920 78 51100 
229 653 85 711 52024 77 224 62 443 543 733 921 
(800) 24 53018 66 (300) 243 316 (300) 90 92 443 500 
661 63 739 72 54073 108 399 427 508 57 (500) 65 
633 944 55339 89 461 596 624 785 816 78 957 58 
56185 236 41 362 493 717 98 915 18 57228 (3000) 
62 638 39 43 737 852 72 989 (1000) 58140 66 225 
345 59060 488 514 18 30 64 97 709 (1000) 

60041 637 68 98 953 61005 177 207 72 412 36 603 
762 860 956 62007 123 93 475 803 48 915 63050 
115 296 877 64162 414 78 (3000) 653 65165 339 
463 554 56 75 999 66066 153 336 608 60 738 881 99 
67027 112 255 452 83 547 95 601 (300) 88 705 97 
973 68006 57 114 (500) 283 96 395 449 86 527 49 
632 54 87 727 49 97 892 09007 362 76 448 579 (300) 
687 935 86 (500) 

70020 64 176 207 64 363 552 986 71004 48 86 138 
56 63 217 567 83 84 662 65 804 20 72072 405 31 67 
502 23 90 614 741 99 (3000) 950 (1000) 73070 
8000) 405 (500) 15 71 79 670 82 (3000) 786 (1000) 
874 82 80 931 43 74005 142 (300) 43 206 12 489 92 
657 969 75047 166 261 322 (1000) 41 76 79 670 736 
74 894 76163 224 44 78 99 394 475 795 817 77169 
238 300 449 501 38 64 70 825 99 957 78005 391 493 


94 556 70 883 79098 172 77 305 74 441 523 80 650 


786 969 71 

88019 85 303 (500) 403 836 82 905 45 81145 550 
51 (300) 612 47 82026 93 117 74 84 343 481 504 
603 800 935 36 44 46 83012 39 156 79 92 371 419 
84 560 664 772 876 911 84160 383 (3000) 407 709 
881 85010 46 (300) 252 98 303 64 85 411 95 506 604 
91 787 93 86016 (300) 251 420 72 530 648 908 
87042 88 (1000) 181 91 208 16 378.96 499 665 824 
88113 219 310 43 734 37 824 89133 68 206 (500) 325 
94 460 515 35 723 889 

90195 253 58 436 733 836 56 91006 175 (300) 203 
98 420 94 528 92044 214 35 324 89 412 18 39 510 
687 799 823 93018 20 126 (3000) 296 390 92 494 
595 826 52 94034 450 519 830 93 911 70 95049 220 
77 380 406 511 (800) 66 669 918 96235 56 82 506 634 
97020 28 97 202 52 311 51 624 825 98139 (500) 232 
398 470 543 80 699 (1000) 810 966 (3000) 98 99054 
275 398 (3000) 687 798 809 

100015 23 82 (15 000) 83 249 384 88 400 24 622 


34 741 70 846 84 919 46 69 101046 315 40 547 59 


(1000) 102010 27 80 (300) 382 404 846 99 103110 
63 294 354 600 896 904 81 104112 73 253 414 54 74 
550 615 70 (1000) 871 105027 124 205 321 498 521 
(1000) 25 77 656 (3000) 802 914 29 106877 902 4 
78 (300) 107121 204 10 37 48 55 76 546 656 889 95 
108012 (300) 41 140 288 476 96 719 (300) 30 92 887 
928 109252 320 69 87 412 556 963 


110045 113 31 380 423 825 111268 342 52 92 433 
820 967 112219 343 503 64 706 (300) 30 73 816 975 
113148 74 260 (300) 403 526 33 665 77 956 114017 
151 267 325 76 466 73 662 92 826 115060 172 443 
47 75 (1000) 527 41 615 68 (1000) 924 116068 209 
368 (500) 722 48 (300) 870 972 1172085 168 576 615 
92 710 69 118000 90 135 63 271 382 455 598 
5 e 924 119162 203 6 311 517 (3000) 761 

9 

120038 188 272 74 319 83 569 606 70 706 82 811 
72 916 96 121003 184 280 313 22 97 (600) 122029 
89 200 (1000) 18 329 71 92 (3000) 638 93 758 801 
920 123023 129 81 209 72 320 543 615 124106 15 
(600) 322 511 62 93 657 74 83 (300) 892 974 125033 
78 128 (1000) 93 476 671 (1000) 712 941 126046 162 
351 62 424 56 502 26 31 651 83 (300) 761 127210 
317 423 (3000) 507 44 653 828 961 67 128034 131 
33 287 332 55 69 81 424 59 77 548 95 646 773 79 
86 92 961 129008 309 419 648 832 76 89 924 


(3000) 81 

130827 131203 346 63 678 748 (500) 55 884 910 
(300) 94 (5000) 132151 92 304 683 92 879 969 
133417 596 (500 134103 221 71 363 408 (15000) 
519 636 721 (3000) 89 997 135066 158 (500) 352 
(1000) 888 920 61 136074 (3000) 250 61 307 59 417 
92 562 93 613 758 64 879 910 34 137099 419 516 770 
(500) 81 824 81 911 33 58 138450 139132 257 332 67 
586 715 28 76 

140069 109 (3000) 17 230 34 335 89 484 659 75 
726 967 141046 60 167 304 98 547 81673 757 61 808 
24 142294 503 74 658 759 809 32 867 74 96 143051 
98 125 34 67 (800) 345 54 74 574 786 835 906 25 77 
144041 (1000) 93 176 290 347 73 595 718 28 (300) 63 
84 955 145274 705 54 886 969 146032 122 56 66 209 
79 419 (500) 47 525 658 721 838 43 980 (300) 81 (300) 
147002 40 198 (1000) 279 88 348 99 403 12 648 68 
148147 (300) 251 90 624 28 700 67 76 890 (300) 
149105 237 415 664 98 757 67 877 988 

150100 236 429 79 82 560 66 607 627 718 89 811 45 
75 945 151309 404 587 634 733 88 (3000) 152002 
69 140 89 430 554 639 794 874 924 68 153190 270 92 
380 443 45 54 516 (3000) 82 660 704 49 93 850 81 
932 36 63 154004 20 358 409 506 83 857 904 155016 
193 280 (300) 499 533 772 868 88 930 72 156130 203 
491 535 76 773 (5000) 801 95 157209 79 81 84 503 
668 (3000) 797 99 841 949 158350 459 501 673 74 
778 808 159100 88 313 470 86 534 43 677 89 719 53 
(800) 932 

160003 15 127 213 388 585 610 788 808 973 161152 
413 96 503 (3000) 657 63 822 87 96 162448 79 513 
51 619 847 (500) 70 163109 (300) 54 351 54 642 798 
926 164219 51 516 659 63 737 65 82 998 165010 
367 92 403 (300) 38 679 83 786 801 36 166155 217 
308 66 82 579 84 609 88 730 87 826 918 91° 167075 
92 115 449 500 81 635 81 745 865 929 168009 14 133 
(3000) 39 506 21 723 40 48 54 818 (1000) 954 56 
169048 98 214 42 60 333 531 893 966 

170044 461 528 771 (500) 819 28 51 94 924 86 

72255 87 171053 544 858 172166 396 482 710 30 60 
73066 322 30 514 604 863 991 174068 79 175 258 
388 506 950 175096 521 876 986 176011 18 22 104 
(500) 492 500 82 609 76 775 882 910 177074 263 376 
494 530 41 851 (300) 81 178167 389 454 527 71 86 
865 179125 408 539 678 810 955 

180213 380 962 181081 507 641 877 952 90 182157 
418 (3000) 633 88 700 10 898 183054 148 205 79 432 
503 28 56 676 726 41 883 184045 274 325 (300) 455 
70 (500) 76 606 12 31 759 935 185134 85 225 528 96 
753 186142 (1000) 70 201 340 67 470 187128 43 205 
40147 188851 953 84 180321 58 451 57 626 64 721 

0 


190026 228 61 62 403 589 810 943 191048 57 133 
527 823 33 926 192072 116 20 48 397 481 (500) 543 
702 80 98 (300) 892 193105 208 34 42 83 696 711 26 
38 906 (1000) 15 194019 32 103 70 857 86 195058 
239 370 447 612 748 88 (3000) 960 196164 277 397 
756 197200 70 498 705 10 198012 36 242 325 467 
578 627 71 747 884 985 199113 15 36 270 597 (3000) 
795 811 56 (3000) 

200031 474 (500, 618 54 731 901 201181 83 675 
804 202532 631 (300) 47 777 203113 457 600 19 
(500) 69 204047 1209 495 (1000) 524 661 75 729 66 
840 949 56 70 205135 40 262 445 731 875 78 986 
206026 388 443 620 747 906 207032 (300) 116 (500) 
556 706 8 72 880 994 208001 74 228 54 305 16 74 94. 
546 (5000) 51 731 88 846 922 (1000) 209108 (1000) 
433 865 952 63 

210048 111 20 211 89 358 97 644 93 719 99 830 
211547 850 912 (300) 212002 136 250 93 315 454 510 
ae 213203 (300) 671 804 214038 209 83 319 419 597 
600 791 215075 85 177 237 534 216123 43 59 85 620 
740 67 942 217119 21 57 321 611 36 95 850 59 965 
218206 327 705 812 968 85 97 (3000) 219035 63 323 
29 (500) 595 635 99 769 917 54 

220006 277 (3000) 488 660 775 221047 195 248 
537 894 222064 91 200 71 486 94 541 (300) 640 703 
96 827 223074 87 126 97 343 521 (500) 38 903 (300) 
224379 (1000) 93 404 10 18 510 53 61 614 21 30 (300) 
821 57 225007 218 86 322 548 

Im Gewinnrade verblieben: 20 à 3000 Mk., 
25 à 1000 Mt., 25 à 500 Mk. 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll Herge- 
brachtermaßen am Todtenfefte, 

Sonntag den 20. November, 
in den ſämmtlichen hieſigen Kirchen 
nach dem Gottesdienſte, und zwar 
vor- und nachmittags, eine Kollekte 
zum beſten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputirten an den 
Kirchthüren abgehalten werden, um 
demnächſt einer größeren Anzahl 
armer Schulkinder durch Beſchaffung 
der nothwendigſten Bekleidungsſtücke 
u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheeren zu können und auf dieſe 
Weiſe den Schulbeſuch zu ermöglichen, 
bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck bereit ge- 
ſtellten, an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen⸗ 
kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat, ſind 
in Anbetracht der ſehr zahlreichen, 
hilfsbedürftigen Schuljugend ver⸗ 
hältnißmäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig⸗ 
keitsſinn unſerer Bürgerſchaft zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünſchten Zuſchuß er⸗ 
reichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten ſind übrigens jeder 
Zeit bereit, für den beregten Zweck ge⸗ 
eignete Geſchenke, namentlich auch ge⸗ 
brauchte Kleidungsſtücke, zur dem⸗ 
nächſtigen Vertheilung entgegen zu 
nehmen. 

Thorn den 12. November 1898. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


* Harzer A 
Kuuarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Bekanntmachung. 


Das in der Nähe von Thorn im 
Walde belegene Gaſthaus Barbarken, 
ein ſehr beliebter und im Sommer 
von den Bewohnern Thorns ſtark be⸗ 
ſuchter Ausflugsort, ſoll nebſt ſämmt⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäuden, einem 
kleinen Nebenkruge und ca. 70 Morgen 
Acker und Wieſenland vom 1. April 
1899 ab auf weitere 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Pachtliebhaber werden erſucht, ge⸗ 
fällige ſchriftliche, verſchloſſene und mit 
der Aufſchrift „Pachtgebot anf Bar⸗ 
barken“ verſehene Angebote mit der 
Verſicherung, daß Bieter ſich den ihm 
bekannten Bedingungen unterwirft, bis 
Donnerſtag den 17. November d. J. 

vormittags 10 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit 
die Eröffnung derſelben auf dem Ober⸗ 
förſter⸗Dienſtzimmer des Rathhauſes 
hierſelbſt erfolgt. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht⸗ 
nahme aus, können aber auch gegen 
Erſtattung von 70 Pf. Schreibgebühren 
von demſelben bezogen werden. 


Thorn den 24. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Franz. Haar- 
und Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar- und Bart⸗ 
wuchſes, u. i. all. 
ee Cinct. u. 

alſ. entſch. vor⸗ 
zuziehen, d. viele 
Dank. u. Anerken⸗ 

nungsſchr. bew. 


R > Erfolg garant. 
à Doſe mk. 1.— u. 2.— nebft Gebrauchs · 
anweiſung u. Garantieſch. Derf, discr. pr. 
Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. ad. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch 


Parfümeriefabr. F. M. A. Meyer, 
Hamburg-Borgfelde. 


Flotter Schnurrbart! 


Friedr. Dieckmann- 


Generalvertreter für Posen und Westpreussen. 


Oberhemden u. 


extra nach Maaß 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs-Geſchäft. 


Dortmunder (achte) Bier 


aus der Union-Brauerei in Dortmund empfiehlt in Original-Gebinden 


Posen, 


jeder Grösse 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen, 


H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Henftädt. Markt Ur. 22 
neben dem Königl. Gouvernement. 


n 


Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
A arbeitet. 


hemden und Uniformhemden, die 


miethen. 


Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 0 


n find, wird erſt ein Probehemd ge- 


Geſchäftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen das 
ſelbſt 3 Treppen bei Herrn Decome. 


Wohnung aM 
von 5 Zimm. zum 1. April n. Is. 
geſucht. Offerten unter W. C. an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
unge Dame wird als Mitbewohnerin 

geſucht. Gerberſtraße 21, II. 
öbl. Zim. m. Kab., m. a. o. Burſcheng., 
v. 1. Dezbr. z. v. Bachſtr. 12, Meiler 
kleines möbl. Pt.⸗Zimmer v. ſof. 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 8. 
elegante Zimmer und Korridor, 
möblirt auch unmöblirt, zu ver⸗ 
Brombergerſtr. 78, bt. 


Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 


Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, I. 
N“ möbl. Zimmer v. 15. d. Mets. 
zu vermiethen Junkerſtraße 7, l. 
e. Etage. 
Eine möblirte Wohnung per 


1. November zu vermiethen. 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge- MM 


J. Dinter's WWòe., Schillerſtr. 8. 


. gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


J gut möbl. Zim., a. W. Burſchengel. v. 
15. Nov. b. z. v. Brückenſtr. 38, III. 


ehr gut möbl. Zim. nebſt Kabinet 
zu verm. Coppernikusſtraße 20. 
frdl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 
mit auch ohne Penſion, zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 19, II. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiehen. Gerberſtr. 13/15, II. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


| 


8 od. 2 unmöbl. Zim., 2. Et. 
Seglerſtraße 25 zu vermiethen. 

öbl. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 

ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz. Friedrichſtr. 6. 


Breiteſtr. 27 


iſt die Balkonwohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Entree u. Mädchenſtube, 
ſowie Gas- u. Badeeinrichtung v. ſof. 
oder zum J. April zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Raths⸗Apotheke. Röhr. 
Mere Wohnung von 4 Bim., Balkon, 
Badeſtube ꝛc. Friedrichſtr. 6 III 
ſogleich oder ſpäter billig zu vermiethen. 
Frau Superintendent Strauss. 
Näheres Bacheſtr. 9, II. 


In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Baderſtraße Nr. 1 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 
beſtehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen. 

Paul Engler. 


